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Um was es geht !
Zum heutigen Prozeßbeginn gegen die Sozialrevolutionäre

. Was sie als revolutionärstes Ereignis sich vorgestellt haben ,
das trug sich in Wirltichleit zu als das N. nierr «t >oiu »>om. ri >- I '

KarlMarx , 18. Bruniaire .

Alle Nachrichten aus Rußland vermelden überein -

stimmend , daß vor dem Prozeß gegen die Sozialrevo -
tutionäre alle wichtigen politiichcn und wirtschaftlichen

Aragen in bezug auf die Äonzessionspolitik und die

Genua - Konferenz in den Hintergrund getreten seien .
Gleichzeitig mit diesen Meldungen aber wird mitge -
teilt , daß das neue russische Strafgesetzbuch
mit dem heutigen Tage in Kraft tritt , daß ferner ein
neues Steuerprogramm und eine Reihe
wichtiger Konzessionsver Handlungen
mit ausländischen Kapitalisten ihrevVollendung
entgegensehen . — Das „ Volk " erwartet stunden -
lang auf den Bahnhöfen die Verteidiger der Angeklag -
ten , um sie mit Pfeifen und Niederrufcn zu empfan -
gen . Wäiirenddem arbeitet die bolschewistische Staats -

Maschine fieberhaft , um den ökonomischen Konzessionen
den entsprechenden politischen und juristischen Ueber -
bau zu geben , d. h. das notwendige Korrelat an p o l i -

' tischen Konzessionen gesetzlich festzulegen . T < ls auf -
gehetzte „ Volk " — man weiß ja , wie von den

Bolschewisten Volksstimmung gemacht wird — und der

Prozeß sind die Ä u l i s s c, ' S t r a f k o d e x, S t e u e r n
und politische Konzessionen an die Kapita -
listen abev die eigentliche geschichtliche
B ü h n e. Das aber , was vor den Kulissen und auf der
Bühne vorgeht , das ist die furchtbare Tragik ber rufst -
sehen Revolution , eine Tragik , die der > der hcldenhaf -
tön Kommunarden von 1871 nicht unähnlich ist .

Es ist das Bauern - und Kleinbürgertum , das den
Bolschewiki und den Kommunarden gleichermaßen zum
Verhängnis wurde . Ter Untevschieo ist nur der , daß
die Kommunarden , so wie sie waren und standen im

Kampfe gegen Kleinbauern und Kleinbürger fielen ,
im ruhmreichen Tode noch das Wort auf den Lippen :

' „ Nieder mit der Bourgeoisie ! Es lebe der Syzialis -
Mus ! " Als jedoch in Rußland nach dem Siege über
den gemeinsamen Feind der Arbeiter und Bauern —
dem zaristischen Feudalismus — die Bauern ihre
eigenen und besonderen Interessen anmeldeten und
ihre Berücksichtigung verlangten , da war das russische
Proletariat zermürbt , geschlagen , weniger auf dem

Kriegsschauplatz , als durch die innere Politik der

Bolschewiki . Tie sozialistische Arbeiterbc -

wegung mußte größtenteils illegal leben , die

Gewerkschaften waren Anhängsel und Werkzeuge
der bolschewistischen Parteidiktatur . Eine freie , in fach -
lichen Meinungskümpfen geschulte und yerangebil -
« ete sozialistische Arbeiterbewegung fehlte . Und so kam

es , daß den neuen kapitalistischen Schichten , den rufst -
scheu Bauern , kampflos vom Proletariat das Feld gc -
räumt wurde . Tie Bolschewiki schlugen sich auf die
« eite der Bauern und verkündeten den „ Neuen Kurs "
und „ ökonomische Konzessionen " . Aber hinter den

eigentumsfanatischen Bauern steht die gesamte kapita -

«stische Gesellschaftsschichtung , das Industrie - und

Finanzkapital , die Handelsbourgeoisie und die

Schwerindustrie . Und so blieb es weder bei der Natu -

rnlsteuerkonzcsfion an die Bauern , noch bei der

»ökonomischen Konzcssion " allein . Die wirtschaftlichen
Konzessionen wurden immer umfangreicher und mit

' hncn , in ihrem Gefolge , kamen und kommen immer

�thr djx politischen Konzessionen an den Kapitalis -
Mus . — Die Kommunarden kämpften gegen ihre

Feinde ; die Bolschewiki indessen gaben ihren Feinden
uach , ja sie lieferten sich ihnen vollkommen aus : zu -
uächst aus das Proletariat gestützt , ließen die Bolsche -
*®lki die Arbeiterklasse im Stich und stützten sich fort -
un auf die antisozialistischen Bauern . Die „ Dikia -

des Proletariats " ist heute in Ruß -
land nur die Fassade eines vollkom -
� e n kapitalistischen Regierungskurses ,
* t nj a so , wie d t e „ sozialistische R e p u b l i k "

? m eidemanns nur das Aushängeschild
I u r N o s k e s „ Heldentaten " war .

Diese Wendung des bolschewistischen NegierungS -
Wurfes muß man sich in allen ihren Konsequenzen vor

Uugen halten , wenn man zu einer richtigen politi -
�yen Würdigung des erbitterten Kampfes der

tpollchcWjxj gegen bie anderen sozialistischen Parteien

�wmen will . Nachdem die Bolschewiki eine Bauern -

Gerung geworden sind , bleibt ihnen die p o l i t i s ch e

Nu - ihrer neuen kapitalistischen Politik nicht erspart .
S' e Bolschewiki müssen , ob sie wollen oder nicht , als

�auftragte der Bauern Stellung nehmen gegen alles .

aegen die kapitalistische Entwicklung verstößt .

Kehraus im iFeichetag
Um die Reparalionsnoie

Der Reichstag ist gestern in die Pfingstferien ge -

gangen . Vorher hat er noch eine Anzahl wichtiger
sozialpolitischer Gesetze erledigt . Beinahe wäre es

noch zu einem Weitertagen des „ Hohen Hauses " am

heutigen Tage gekommen . Die Deutsche Volkspartei
nahm die Veröffentlichung der deutschen Reparations -
note zum Vorwand , sofort eine neue Sitzung des

Reichstags zu fordern . Becker - Hessen behauptete
bei der Begründung des Antrags , daß die Note eine

Preisgabe der deutschen Souveränitätsrechte enthalte ,
von der die Regierung bisher nichts mitgeteilt hätte .
Genosse D i t t m a n n erkannte die Wichtigkeit der

Frage an , forderte aber die Verschiebung einer neuen

Sitzung auf den heutigen Tag , um den Fraktionen erst
Gelegenheit zur Prüfung der Note zu geben . Grund -

sätzlich stimmte man dem zu , folgte aber dem Vor -

schlage der Abgeordneten Müller - Franken und

L e i ch t , die Situation zunächst einmal im A e l t e st e n -

a u s s ch u tz zu besprechen . Dort stellte sich dann her -
aus , daß die Behauptung des Herrn Becker falsch war ,
daß die Sätze der Note über die Einschränkung der

deutschen Finanzhoheit im Auswärtigen Ausschuß des

Reichstages bereits mitgeteilt worden sind , also keine

neue Situation vorlag .
Unsererseits wurde . Auskunft verlangt , wie die Re -

gievung sich die Ausführung der in der Note vcr -

sprochenen Maßnahmen ( Steuern und Anleihegaran -
tien ) denke . Ter Reichskanzler erklärte , daß die Regie -
rnng während der mit der Reparationskommission '
schwebenden Verhandlungen weder dem Auswärtigen
Ausschuß noch dem Plenum woitere Mitteilungen
machen könne , um die Verhandlungen nicht zu ge -
fährden . Es gab jetzt zwei Möglichkeiten , vorzugehen .
Einmal konnte der Reichstag trotz der Weigerung der

Regierung die Besprechung beschließen und die Note
desavouieren . Das hätte eine homogene Mehrheit vor -

ausgesetzt , die nicht nur hätte bereit sein müssen , die

Regierung zu stürzen , sondern auch willens , selber eine
neue Negierung zu bilden . Eine solche Mehrheit gab
es nicht . Deshalb blieb nur der zweite Weg übrig , der
vom Genossen Cri spien vorgeschlagen wurde : von
der jetzigen Regierung zu fordern , dem Reichstage
Rede und Antwort zu stehen , sobald es der Gang der

Verhandlungen gestattet , möglichst noch vor dem für
den Wiederzusammentritt des Reichstags ins Auge ge -
faßten Zeitpunkt . Tarauf einigten sich die Parteien
mit Ausnahme der beiden Rechtsparteien und der
Kommunisten im Aeltcstcnausschuß und im Plenum .
Um die Regierung zur schleunigen Asttwort zu zwin -
gen , brachte unsere Fraktion außerdem sofort noch eine
Interpellation ein , in der sie Auskunft über die
�teucrpläne uad die Anleihegarantien verlangt .

Bei der Abstimmung über das deutschnatiovvle
Mißtrauensvotum gab Genosse Crispien eine for »
mulierte F r a k t i o n s e r k l ä r n n g ab , in der die

deutschnationale Demagogie scharf gegeißelt , unsere Ab -

lehnung begründet und zugleich unsere Stellungnahme
zur Reparationssrage vorbehalten wird .

Sihunq vom Minwoch , den 31 . Mai 1922 .

Präsident Löbc eröffnet die Sitzung 11 Uhr 1ö Min .

Tie Genehnugung äur Sirasverjotgung reip . zur Ber »

nchmung atö Zeugen der Abgeordneten B r u b n < D Pp . j .

Heim ( B. V- p. i . Thomas ( KPD . j und Hofsman «

( SPD . ) wird gemäß dem Antrag des Gefchästsordnungs -

ausschusies nicht erteilt .
Bei der Beratung über den deutich - dänischcn Vertrag zur

Regelung der durch den Uebergaug der Staatshoheit in

Rordichleswig auf Tanemark entitauoenen Fragen führt der

Reichskanzler Wirth aus : Ter Bertrag ist das ErgebeniK

von Vcthanlduugen , die mit Dänemerk infoige des Bersailler

Friedensvertrages stuttnnden mutzten . Bei den Verhand¬

lungen mutzte d. e deutsche Regierung ihre Ausgabe darin

erbuckcn , auf der gegebenen tzlrundiage Erleichterungen für

die ehemals deutsche Bevölkerung zu erreichen . Die dänische

Regierung hat den Weg der gerechten Verständigung als

zwcctmätzig erkannt .

Die bürgerlichen Parteien und die Rcchtssozialsten lassen

durch ihre Redner erklären , datz sie dem Vertrag zwar zu -

stimmen , jedoch aus den Tag h- ffen . da die jetzt an Tänemark

gekommenen deutschen Ekbiete wieder an Deutschland zurück -

gegeben werden .

Abg . Breitlchetd ( USP . j : Meine Fraktion wird dem vor -

liegenden Vertrag zustimmen . Von allen Verträgen , z »
drüru wir urner oern �rua des Sbcrfaiuct Friebens ge¬

zwungen waren , ist derjenige , der die Grenze zwischen
Deutschland und Dänemark verlegt hat , wohl der am wenig -

sten schmerzliche gewesen und auch derjenige , der am
wenigsten �chwierigteiieu bereitet hat . Das hängt nicht
zum geringsten Teil damit zusammen , dasi Deutschland es

auf der Gegenseite mit einem hochstehenden Kulturvolke zu
tun hat . Wir sind ganz einverstanden damit , dah jetzt in

Befolgung ' des Friedensvertrages eine Reihe von Verträge »
mit anderen Staaten durchgcsührt iverden , ivir bedauern

aber , datz der M t n he r h e i l s s ch u Y für beide Seiten der

deutsch dänischen Grenze nicht vertragsmäßig festgesetzt
worden ist . Ter Widerstand der dänischen Regienrng gegen
eine solche vertragsmäßige Festlegung ist sehr bedauerlich .
Wir hoffen jedoch , daß in Zukunft ein solcher Minderhetls -
schütz noch möglich sein wird : ist das aber nicht der Fall , so
verlangen wir , daß beide beteitigren Regierungen autonom
alles tun werden , um de » Bcvvlkerungomiuderheiten ihre
berechtigten Ansprüche zu gewähren . Wir können feststellen ,
daß in Dänemark das schon in weitestem Maße geschieht .
hauptsächlich in der Schulfrage der deutschsprachigen Kinder .
Wir geben der Hoffnung Ausdruck , daß auch von deutscher
Seite den Kindern der dänischen Bevölkerung bezüglich ihrer
Beschulung das größte Entgegenkommen gewährt wird . Wir

hoffen , daß auch durch die neuesten Abmachungen die guten
freundschaftlichen Beziehungen zwischen der deutschen und
der dänischen Bevölkerung weiterhin gestärkt werden . Wix
halten uns jedoch frei von der von allen Rednern geäußerte «

Und da die sozialistische Arbeiterschaft gegen die kapita -
listischen Schichten ankämpfen muß , um ihre Jnter -
essen zu wahren , so werden die Bolschewiki gegen
die sozialistische Arbeiterbewegung Stellung nehmen
müssen . Es ist daher auch erklärlich , daß in Moskau
von dem Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre soviel
Aufsehen gemacht wird und daß Lenin jeden
Mcnschewisten erschossen haben will , der die Bolsche -
wikipolitik als kapitalistisch denunziert . So ist der
verschärfte Kampf der Bolschewiki gegen
alle sozialistischen Regungen des Prole -
tariats zwangsläufig das politische Er -
gebnis der „ ökonomischen Lkonzessione n " .

Der Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre ist aber
nicht allein eine politische Konzession an die Konter - -
revolution . Er kommt auch gleichzeitig den Bolsche -
wikj sehr gelegen . Bei ihrem heutigen Regierungs -
kurs ist jede Regung des Proletariats noch politischer
Bewegungsfreiheit für die Bolschewiki als Regierungs -
partci besonders gefährlich . Wer heute in Rußland gegen
die diktatorischen Maßnahmen der Bolschewiki an -
kämpft , der sammelt und gewinnt die Arbeiter und
reißt den Phrasenschlcier von der wahren Politik der
Kommunisten . Eine wiedererwachende lind sich sam -
melnde Arbeiteoklasie , die um ihre Klasseniuteressen
kämpft , das wäre der Tod der Bolschewiki - Partei . Bon
den Bauern droht den Bolschewisten keine Gefahr ,
denn sie sind eine Bauern - Regievung . Die einzige
Gefahr droht von feiten der Arbeiterklasse , gegen die
die Bolschewiki daher mit ihrer ganzen Macht ankämp -
fen . Das ist der eigentliche Sinn des ganzen Prozesses
gegen die Sozialrevolutionäre .

Es mag dahingestellt bleiben , ob alles das , was in

der Anklage der Bolschewiki den Sozialrevolutionären
vorgeworfen wird ' , stimmt . Das mag die Gerichtsver -
Handlung erweisen . Aber geradezu grotesk will es uns

erscheinen , daß ausgerechnet die Bolschewiki die Sozial -
revolutionäre als Konterrevolutionäre beschimpfen ,
obwohl sie nicht nur ihr Agrarprogramm vollständig
übernommen haben , sondern jetzt drauf und dran sind ,
es immer mehr kapitalistisch zu gestalten . Es liegt
uns auch fern , uns mit dem politischen Programm
sowie den Methoden der Sozialrevolutionäre z »
identifizieren . In einem treffen wir jedoch mit ihnen
zusammen , nämlich in der Forderung nach freiheit -
licher politischer Betätigung des Gesamtproletariats
Rußlands , weil die Demokratisierung des politischen
Lebens der russischen Arbeiterklasse überhaupt erst die

Möglichkeit gibt , wieder stark zu werden und sich gegen
den neu aufstrebenden Kapitalismus zu wehren . Wie

dem auch sei : Wir sprechen den Bolschewiki von heute
jedes Recht ab , „ im Interesse der Revolution " über

„ konterrevolutionäre " Taten von 1918 ( ! ! ) zu urteilen .
Damals wäre es vielleicht ein Urteil der
Revolution gegen ihre Feinde gewesen .
Heute kann es nur sein eine S ch r c cke n s j n st iz
gegen die nach Freiheit lechzende svzia »
l i st t s ch e Arbeiterbewegung . Es ist dieselbe

Justiz , die Thiers und Konsorten gegen die Kom¬
mune übten . In Rußland haben die Bolschewiki die
Rolle Thiers ' übernommen . Und die sozialistischen Ar »
beiter der Kommune riefen dem Henker Thiers
zu : Wir kämpfen , aber ihr mordet '



Erwartung , batz wiederum eine Aenderung der Grenzen
zwischen Dänemark und Teutschland eintreten müsse . Kommt
das auf dem Wege gegenseitiger Verständigung , so sind wir
damit einverstanden . Mr halten die letzige Zeit jedoch nicht
für geeignet , eine solche Erwartung auszusprechen , die
drüben so ausgelegt werden müßte , alS harrten wir in
Deutschland auf den Tag . an dem wir mit Gewalt das
zurückerobern werden , was uns durch den Vertrag entrissen
wurde . lLebb . Beifall bei den ll ®. >

Der Vertrag wird in zweiter und dritter Lesung ange -
nommen . '

Abg . Becker - Hessen IX . Vp . ) zur Geschäftsordnung : Meine
Fraktion fordert die Besprechung der Antwort der deutschen
Regierung an die ReparationSkommission über die Pariser
Verhandlungen , in der die deutsche Regierung sich einer
Finanzkontrolle , des Auslandes unterwirft . Die Haltung
der Deutschen Volkspartet zu dem Mtßtrauensantrag der
Deutschnationalen wird von der Erklärung der Regierung
abhängen .

Nach längerer Geschästsordnungödebatte , an der sich für
unsere Fraktion der Genosse Dittmauu beteiligt , wird die
Regelung der Frage , ob und wann eine neue Sitzung über
die neueste Note der Reichsrcgierung und wann die Abstim -
tnung über den dentschnationalen Mißtrancnöantrag statt -
finden wird , an den Seniorenkonvent überwiesen ,
der sofort während der Plenarsitzung zusammentritt .

Der Gesetzentwurf über die Bcrsichernngöpslicht in der
Krankeuverstcheruna wird ohne weitere Debatte angenym -
men . Bei dem Gesetzentwurf über Grundlöhne und
Vorstandswahl bei den Krankenkassen begrjin -
öst der

Abg . Rosemaun lUSP . s
einen Antrag , der die Krankengelder wesentlich erhöhen will .
Größere Krankenkassen , wie z. B. die KnappschaftS ' Kranken -
kafse in Bochum , haben längst erkannt , daß durch die Niedrig -
Haltung ' der Krankenunterstützungssätze weder den Kranken
noch den Kassen gedient wird . Von den jetzt bewilligten
Unterstützungssätzen kann nicht einmal ein Gesunder leben ,
viel weniger ein kranker Mensch mit setner Familie

Der Antrag der Unabhängigen wird in der Abstimmung
abgelehnt . Der Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter
Lesung angenommen .

ZU den Gesetzentwürfen über Wochenhilfe und
Wochen fürsorae führt

Frau Abg . Nemitz MSP . )
aus : Unsere Anträge , die wir im vorigen Juli zur Wochen -
fürsorge gestellt hatten , sind dem 6. Ausschuß überwiesen
worden . Dort hat man sich ein wenig unseren Anträgen ge -
nähert . Die dort erreichten kleinen Verbesserungen sind
jedoch so minima ! , daß man sie bei der heutigen Geldent -
Wertung kaum als Verbesserungen auffassen kann . Das
Reich befindet sich in außerordentlichen Finanzschwierigkeiten .
erklärt die Regierung , für die Technische Nothilfe und für
die Reichswehr bar sie aber Geld genug zur Verfügung . Der
Schutz den das Reich der Mutter und dem Kind angedeihen
läßt , wird sich in späteren Fahren bemerkbar machen . Wir
haben alle Ursache . Mittel für Mutter und Kind bereit -
zustellen , da in unserer Zeit unsere ganzen Hoffnungen auf
unserer Fugend ruht . Wir baben heute wiederum Anträge
gestellt , die den Wöchnerinnen gewisse finanzielle Erleichte -
rungen bringen sollen . Dadurch , daß man ein Gesetz Uber
die Wochenhilfe und cineS über die Wochenfürsorge , die
Wochenhilfe für die Versicherten , die Wochenfürsorge für die
Bedürftigen geschaffen hat , schafft man von vornherein Wöch -
uervnnen zweier Patcg orten . Alle Frauen , die der Fürsorge
bedürfen� müssen erfaßt werden . Die Schwangeren sind
dte ' TrÄMinüeü der Nation . WG haben ' die Pflicht , ihnen
zir hxkrcn . Wlr werden weiter dafür kämpfen und arbeiten ,
bis wir dem Kind und der Mutter das gegeben haben . Ms
zu ihrer Erhaltung und Gesundheit notwendig ist .

Die Anträge der Unabhängigen Fraktion werden mit
Hilfe der R e ch t s s o z t a l t st e n abgelehnt .

Die Gesetzentwürfe werden in zweiter und dritter Ve -
ratung angenommen .

Bei der Beratnng deS interfraktionellen Gesetzentwurfs
über Aendernng von Geldbeträge » in der Sozialversicherung
verlangt Abg . Karsten lUSP . ) , daß die Regierung im Som -
mer Gelegenheit nehmen müsse , den Jnvalidenrentnern eine
Erhöhung ihrer kärglichen Bezüge zu geben . — Der Gesetz¬
entwurf wird in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Fn zweiter und dritter Lesung werben ohne wesentliche
Debatte angenommen : das Gesetz über die Soldatenversiche -
rung und der Gesetzentwurf über die Erhöhung der Ver -
waltnugskostenbeiträge bei Tilgungsdarlehen . Die Be -
ratnng des Gesetzentwurfes zur Slussnhrung deS Artikels 18
der . Reichsversassiing sVolksabstimmungj wird ans die erste
Sitzung nach den Psingstserien vertagt .

Das Reichöknappschaftsgesetz wird an den Sozialen Ans -
fchuß überwiesen . Die Petitionsberichte der Ausschüsse für
Sie Petitionen , für die Volkswirtschaft , für soziale Ange -
legenheiten . für das Wohnungswesen und für Beamten -
angelegenheiten werden debattelos genehmigt .

Damit ist die Tagesordnung erledigt . — Es folgt die
Entscheidung über die eventuelle Besprechung der Regie -
rnngsnote .

Dir Unabhängige sozialdemokratische Fraktion hat sol -
Sende Fnterpellation eingebracht :

» Nach Pressemitteilungen haben die Verhandlungen der

Regierung mit der Reparationskommission zu einem Er -
« ebuis geführt . Fst die Regierung bereit , über folgende
Kragen Auskunst zu geben :
1. Welches sind die Abmachungen der deutsche » Regierung

mit der Repararionskommüsion ?
2. In welcher Weise gedenkt die Regierung ihre Ab -

machungen mit der Reparationskommission , soweit sie

das Sieuergebtet betreffen , durchzuführen ?
2. Will die Regierung bei etwaigen nencu steuerlichen Maß -

» ahme « eine weitere Bclastnng der arbeitenden Klassen
nnd einen Abbau der sozialen Fürsorge , inodesoadere
der Arbeitolosensiirsorge und des Achtstundentages ver¬
meiden ? " '

- Zu der Frage , ob die Besprechung der neuesten Regie -

rungsnote schon heute , wie es ein deillschvoltsparteilictier

Antrag verlangt , vorgenommen wird , ist ein Antrag Erispicn
tUSP . l eingegangen , der fordert , eine Sitzung des Reichs -

tags ist dann « inzuberusen , wenn der Kanzler ivcitere Mit -

teilungen über die AnSsührungen der übergebenen Note

machen kann . Der Antrag Crispien wird mit großer Mehr -

heit gegen die Stimmen der Deutschen BolkSpartei und der

Dentschnationalen angenommen . Soinit ist der Antrag

Becker - Hessen sDBP . ) erledigt , der deutschnaiionale Miß -

trauenSantrag kommt zur Abslimmuna .
Genosse Crispien gibt für unsere Fraktion folgende

« d :
Erklärung

. /Ter Antrag der dentschnationalen Volkspar , ei geht mit
keinem Wort fachlich ein auf die von der Regierung ab «

' gegebene Erklärung . Er » errät deutlich die nationalstischen
Agitationobedürfnisse der Vertreter jener am ss. November
1818 gestürzte » Mächte , die stir den Krieg nnd jiir den Ncr -
lailler Vertrag voll verantwortlich sind . Wir lehnen
den Antrag der Dentschnationalen Volks -
partei ab . weil wir ihrem dämagogischen Treiben
weder direkt noch indirekt Borschnb leisten wollrir

Di « Erklärung d « r Regierung enthalt nur allgemeine
Mitteilungen , ohne konkret ans die einzelnen Fragen ein -
zugehen . Durch den Redner unserer Fraktion haben wir
» nserer Ansicht über die Erklärung der Regierung Ans -
druck gegeben . Wir behalten unS vor , die Regierung über
die Fortsührnng ihrer Reparationspolitik zu interpelliere »
und alSdann zur Haltung der Regierung zu den gegen -
wärtig in Paris schwebenden Verhandlungen Stellung
zn nehmen . "

Abg . Sergt sDtn . ) verliest ein « Erklärung , die besagt , daß
das Mißtrauensvotum der Deutschnationalen Frak -
tton durch die heute erfolgte Beröffentlichnng der Note an
die Reparation erhöhte Bedeutung gewonnen habe , daß der
Regierung das Fortschreiten auf ihrem unheilvollen Wege
unmöglich gemacht werden müsse , daß durch die Annahme des
Mißtrauensantrages der Weg zur völligen Umgestaltung
d « r deutschen Anbenpolitik freigemacht wurde . — Abg .
Becker - Hessen sVp . s erklärt unter großem Beifall der
Deutschnationalen , daß seine Fraktion , da eine sofortige Be -
sprechung der Note durch die Annahme des unabhängigen
Antrages unmöglich gemacht sei , nunmehr für das deutsch -
national « Mißtrauensvotum stimmen würde .

Abg . Höllcin lKP . ) : Wir protestieren gegen die Art , wie
in der demokratischen Republik die Grundsätze des Paria -
mentarisinus und der bürgerlichen Demokratie von der
Regierung mit Füßen getreten werden . Wir haben einen
Abändernngsantrag zu dem deutschnationalen ? lntag ein -
gebracht .

Wird unser Abändernngsantrag abgelehnt , so stimmen
wir für den deutschnationalen MißtrauenSanirag .

Nachdem Abg . Leicht sB . Bp . ) den Mißtrauensantrag für
seine Fraktion abgelehnt hat , fällt in der Abstimmung der
kommunistische Abändernngsantrag . da er nicht genügend
unterstützt ist . Das Mißtrauensvotum der Deutschnakio -
nalen wird gegen die Stimmen der Dentschnationalen , der
Deutschen BolkSpartei und sechs Kommunisten abgelehnt .

Der Präsident Löbe erklärt , daß er . sowie der Reichs -
kanzler nähere Mitteilungen über die Ausführung der Note
machen kann , den ReichStaa zusammenberufen werde , jedoch
nicht später als am 13 . Juni .

Schluß der Sitzung : Uhr .

Die Antwortnote
Die deutsche Regierung hat sich in ihrer Note im wesent -

lichen den Forderungen der Reparationskommission unter -

warfen . Di « ReparationSkommission hatte eS ihr nicht leicht
gemacht . Hermes , der Vertrauensmann der Deutschen
VolkSpartei , war aber in seinen Zugeständnissen noch weiter

gegangen als der wegen setner Erfüllungspolitik so oft und

heftig angegriffene Reichskanzler .
In der Einleitung der Antwortnote bemerkt die Regie -

rung , die Zuschüsse für die Betriebsverwaltungen seien be -
seitigt . die Zuschüsse für Lebensmittelverbilligung seien im
Jahre 1822 von 17,2 Milliarden auf 950 Millionen Mark ver¬
mindert , Subventionen und Snbsidien seien so weit als eS
bestehender Verpflichtungen wegen möglich , weggefallen .
außerdem seien Streichungen bei den Ausgabeanjätzcn vor -
genommen . Auf diese Weise seien im Haushalt 1822 gegen -
über dem von 1821 insgesamt 21,5 Milliarden Mark abge¬
setzt worden . Außerdem wurden bei den außerordentlichen
Ausgaben Ersparnisse von mindestens drei Milliarden Mark
in Aussicht genommen .

In der Anlage über den Etat ist dargelegt , daß die Ein¬
nahmen ans Grund neu vorgenommener Feststellungen über
den Eingang der Steuern einschließlich der Einnahmen aus
der ZwangHanleihe gegenüber dem bisherigen Schätznngs -
ergebnis von 115,5 Milliarden Mark einen Mchrertrag von
78,2 Milliarden Mark , also insgesamt 131,7 Milliarden Mark
ergeben würden . Die ordentlichen Ausgaben haben sich in -
folge der Geldentweriuna von 88 auf 123 . 8 Milliarden erhöht .
Hiernach würde sich ein Einnahmeübcrschnß von 70,8 Milliar -
den Mark ergeben . Die Ausführung des Friedensvertrages
erfordert für daS Jahre 1822 insgesamt rund 213 Milliarden

Mark , von denen nach Abzug der verfügbaren 78,8 Milliarden

noch 112,2 Milliarden zu decken bleiben . Da aber damit ge -
rechnet werden dürfe , daß die vereinbarten Sachleistungen
1822 nicht voll in Anspruch genommen werden würden , sei
eine Verminderung des Fehlbetrages zu erwarten . Hinzu
komme noch ein Betraa von 5 Milliarden , d « r nicht in bar

ausgegeben werde .

In der Ententepresse ist die Note der deutschen ßkegierung
durchweg wohlwollend aufgenommen . In der deutschen
Rechtspresse wird natürlich wieder gewaltig gezetert und
die Sache zum xtenmale so dargestellt , als ob daS Elend in

Deutschland nicht eine Folge des Krieges , sondern der Er -

füllnngSpolitik sei . Selbstverständlich war von vornherein
damit zu rechnen , daß der Zwang des Devisenkaufs die

deutsche Valuta zusammenbrechen werde . Aber die auf Ge -

walt eingestellte Politik der Entente , die da glaubte , durch
Diktate Milliarden aus dem Boden stampfen und wenn das

nicht gelinge , si « mit Sanktionen und Schwertstreichen aus

der deutschen Wirtschaft herbeizaubern zu können , hätte doch
bei der Weigerung der Erfüllung die deutsche Valuta nicht

kräftiger erhalten , sondern noch weiter heruntergedrückt .
Tie Wirkungen ernstlicher Erfüllung hüben konnten erst

die Gewaltstretchler drüben von der Notwendigkeit einer

Revision der Diktate überzeuge « . Es ist in der Tat so

gekommen . Mehr als je zuvor ist man davon überzeugt ,

daß man mit Teutschlands Zusanimenbruch , der eine not -
'

wendige Folge der Fortsetzung der Erzwingung des Uner -

süllbaren wäre , auch die übrigen europäischen Staaten in

den Abgrund stößt .
Die deutsche Regierung stellt neue Steuern iiz Aussicht .

Sicher werden die Besitzenden erneut versuchen , die Mittel

zur Erfüllung ans der arbeitenden Bevölkerung heraus -

zupressen . Das kann die werktätige Bevölkerung nicht über

sich ergehen lassen . Insofern birgt das Erstillungsprogramm

der Regierung , die sich immer als millsährige Dienerin der

Kapitalsintercssen erwiesen bat , auch innere Gefahren , an

denen sich auch die kaum gedämpften Flammen der answärti -

gen Rüstungen anfS neue entfache würde .

Die deutsche Note und die

Neparationskommission
lS . ®. ) PariS , 31 . Mai

Die ReparationSkommission tagte heute vor - und nach¬

mittag und prüfte deS weiteren die deutsche Antwortnote .

Bevor sie einen Entschluß fasicn wird , muß ihr noch der

Anhang zu der Note betr . die deutsche Zwangsnnlcihe zu -

gehen .
Das Journal des DebatS glaubt mitteilen zu

können , daß die ReparationSkommission die Antwortnote

der deutschen Regierung im ganze « als besrirdigend be -

fnnbeu habe . Infolgedessen würde Deutschland daS Nora -
torium weiterhin gewährt werden , sobald gewisse einzelgg

Punkte in der deutschen Antwort noch „ verbessert " seien .

Frankreich nach dem Haag eingeladen
lEE . ) PariS , 31 . Mai .

Der französischen Regierung ging gestern die Einladung
der italienischen Regierung zu . auf der Konferenz im Haag
zu erscheinen . Die sranzösische Regierung wird in ihrer
Antwort an die italienische erklären , daß sie die Konferenz
nur unter der Bedingung beschicken könne , daß vorher die
Russen ihre Denkschrift vom 11 . Mai zurückzögen , und daß
von allen Mächten Garantien gegeben werde » , politisch «
Fragen im Haag nicht zu erörtern .

SÜmmen aus dem französischenProletariat
„ Popnlaire " schreibt : Wenn Teutschland tatsächlich de «

Stimme des Entgegenkommens gefolgt sei , so sei es ge -
schehen , um die Gunst des Bankierausschusses zu
gewinnen , der seine Verhandlungen unterbrochen habe , um

das Reich bei der Arbeit zu beobachten . Dieses beglück -

wünscht sich zu dem guten Ausgang der Verhandlungen , will

aber dabei nicht vergessen , daß das Problem der Revision
des Londoner Zahlungsplanes und iift allgemeinen des Ver -

sailler Vertrages für die Zukunft bestehen bleibe .

DaS Gewerkschaftsblatt „ L e P e u p l e " fagi , man dürfe
nicht vergessen , daß eine Solidarität zwischen

Gläubigern und Schuldnern eine Notwendigkeit

sei . Man müsse immer noch die Augen offen halten wegen
der zahlreichen Ungelegenhciten , die das rein finanzielle
Zugeständnis hinsichtlich der deutschen Zahlungen biete , die

wesentlich zu der wirtschaftlichen Unsicherheit in Europa bei -

trügen Das sei schlimm für die Slnbeter des Versailler
Vertrages : das Revarationsproblem werde nach
der deutschen Antwort von neuem aufgeworfen .

In der f r a n z ö s i s ch e n K a m m e r führte der kommu -

nistische Abgeordnete Cachin aus ? lnlaß der Genua - Debatte

auS : Wenn die Solidarität nicht in die Erscheinung trete ,
um Europa zu retten , stehe man vor einer Katastrophe . So

hätten die Reden gelautet , die die Staatsmänner bei Er -

öffnung der Konferenz von Genna gehalten haben , und

trotzdem habe , die Konferenz keine Lösung der Wirtschaft -
lichen Hauptprobleme gebracht . Der Abgeordnete spricht
darauf von den g e g e n r e v o lu tto n ä r e n Ope -
rationcn und von den Milliarden , die Frankrsich für

diese Expeditionen aufgewendet habe . Zum . Schluß wendet

sich Cachin gegen die Rede Poincarss in Bar le Duc und

gegen die Gewaltpolitik . Eine militärische Ex -

pedition gegen Deutschland wäre nur zum Nutzen der

deutschen Großkapitalisten gewesen . Cachin verläßt die Tri -

büße mit dem Rufe : Nieder der Krieg !

Marcel S e m b a t legte dar . ein englischer Sozialist
habe gesagt , er begrctse nicht , daß die französische Kammer

nicht den Ernst des Meinungsumschmunges , der sich in Eng -
land vollzogen hat , versteht . Ein anderer Engländer habe
ihm sScmbat ) jüngst in Brüssel erklärt : Wenn wir das

P reu ßent nm in Deutschland zerstört haben , so ist ein andere »
in Frankreich zurückgeblieben . Jedesmal , wenn man ihm
von diesen Dingen gesprochen habe , habe er geantwortet ,
wenn man glaube , baß die Franzosen vom Geiste der Er -

oberung und des Imperialismus beherrscht seien , täusche
man sich , und daß er recht habe , werde dadurch bciviesen , daß
man in französischen Kreisen , die keine Politik machten , er »
staunt gewesen sei , daß nach der Konferenz von Genna über -

Haupt noch von Krieg gesprochen worden . Er beglückwünsche

sich , daß der nicht wieder gutzumachende Fehler der Ruhr -

besctzung vermieden wekdc . Nichts hätte Frankreich in der

öffentlichen Meinung mehr geschadet . Sembat , dessen Rede
�

durch viele Zwischenrufe unterbrochen wurde , machte der
'

französischen Regierung schließlich zum Vorwurf , daß sie nur

zu einem rein defensiven Ziel gelangt sei : sie hätte die Eni »

i <affnungs - und die Reparationsfrage zur Diskussion zu¬

lassen müssen . Tie Sozialisten seien hinsichtlich der Repa -

rationcn der Meinung , daß Deutschland bezahlen müsse , aber

man könne nicht zu gleicher Zeit von Deutschland Bezahlung :

verlangen und es ruinieren . Frankreich müsse laut erklären «

daß es die Absicht habe , mit Deutschland zusammen za
arbeiten .

Das Ergebnis der Wahlen in Ungarn
sDA . ) Budapest , 81 . Mai . '

Bisher ist daS Ergebnis von 138 Wahlbezirke » b « «

kannt , in denen 88 Kandidaten der einheitliche «
Regierungspartei gewählt wurden . I « SS Be »

z i r k c n finde » Stichwahlen statt , bei deneu sich i «
18 Bezirken Kandidaten der Reaieruags «
partei gegenüberstehen . Die Oppositio » bat 18

Mandate errungen . Es hat Ueberraschung erregt , daß die

Habobnrgischc Lcgitimistcnpartei Andrassys bisher nicht
einmal in einem einzigen Wahlbezirke durchdringen ko » » t « .

Ans die Sozialdemokratische Partei , die früher
im Zieichstag nicht vertreten war , entfielen bisher

zwei Mandate : sie kann noch ans mehrere Mandat «

rechnen , so daß sie die stärkste Oppositionssraktiou werde »

dürste .
'

�
Die weitereq Wahlgänge finde » am 1. und 2. Jnni Patt -

Das italiemsch - mssische Abkommen
( DA. ) Rom . 30 . Mai .

Ter „ Tribuna " zufolge enthält der italientsch-russisch�l
Vertrag zehn grundlegende Artikel . Diese sichern : 1. voll « !

Verkehrs - nnd Handelsfreiheit für Italiener . '
die sich nach Rußland begeben : 2. M e i st b e g ü n st i g u n g s - .

behandlung für Italiener in Rußland und Russen

Italien bei der Ausübung industrieller , geistiger und ha « '

werklichcr Tätigkeit : 8. dcmnächstigen ' Abschluß eines A u »

wanderungs - und Arbeitsvertrages : 4. gea <�
seitige Freiheit des T r g n si t ha n d e l S; 5. tw

Freizone für Rußland in Trieft und für Italien in oe
�

wichtigsten Städten des Schwarzen MeercS : 6. Erleia�
r n n g e n für den Holzhandel , namentlich aber für o

�
Handel mit italienischen Weinen : 7. Meistbegünu .
gung zugunsten Italiens für alle Handelszweige : 3.

LptionSrechl Italiens ans gewisse Petroleum l a 8

rungen . deren Konzessionen an andere Staaten noch « 7 ,
vergeben sind : 8. landwirtschaftliche KonzO '

neu von ungefähr 100 000 Hektar in der Ukraine n »
. et

Kubangebiet , und zwar gegen 21jähriacn Pachtvertrag .

nach Ablans erneuerbar und z » 70 Prozent ' »
ds '

bar ist : 10. Gültigkeit von Verträgen mit der Sch ' rc

gerichtSklanscl in Rußland .



/

ASP . und Gberschlesien - Abkommen
Nachstehend bringen wiv die gestern wegen Raum -

chrangels zurückgestellte Reichstagsrede der Genossin
Tony Sender zum deutsch - polnischen Abkommen
Äber LHerschlesien . Genossin Sender führte aus :

DaK vorliegende Abkommen ist öie Konsequenz eines Be -
ßchlnsses , der

wider jede Vernunft und wider Recht

Mfaßt worden ist . Die Entscheidung der Botschafterkonferenz
wom Oktober vorigen Jahres bedeutet die Trennung von
Wirtschaftlich zusammenhängenden , der Rohstoffe von ihren
iBerarbeitungsgebieten , der Wohnungen von Arbeitsstätten ,
ibvdeutet aber auch , daß die Menschen wie Ware den be -
« reffenden Ländern zugeteilt worden sind . Dieser Beschlutz
' Stigt uns , wie der Kapitalismus ( Zurufe rechtsl und ins -
' besondere der siegreiche Zmpcrialismus verfährt , selbst dann ,
« venn er im Gewände des Rechts austritt . Denn diese Ent -
Scheidung war der Botschafterkonferenz vom Völkerbundsrat
- unterbreitet , einer Organisation , die angeblich den Rechts -
gedanken vertritt . Tatsächlich sind in diesem stalle wie in
allen vorausgegangenen die fragen der Völker nur vom
Machtstandpunkt aus entschieden worden . Wenn wir gegen
« ine solche Anwendung des Machtstandpunktcs protestieren ,
bann tun wir es nicht nur , wenn er von den Alliierten an -
« « wandt wird , sondern wir haben es getan , weil wir wissen .
batz er auch vom deutschen Kapitalismus gebraucht wurde ,
« ls er noch die Macht dazu gehabt hat . ( Zischen rechts . Zu -
nimmung links . ) Wir brauchen nur an die Zeit des Krie -
« es zu denken , wo Deutschland ja das Königreich Polen selbst
«eschasfen hat und damals nicht daran dachte , diejenigen
Polen , die dem deutschen Reichsverband angehörten , zu be -
tragen , ob sie zu Polen oder zu Deutschland gehören wollten .
«Wachsend, » Unruhe rechts . ) Wir erinnern an die vreusiisifre
Polcnpolitik der Vorkriegszeit . Und wenn in der Aussprache

bavauf hingewiesen wurde , datz es sich bei Oberschlesien teil -
Weise um Volksteile handelt , die bereits 7tXl Jahre zu
Deutschland gehören , so wird dadurch nur bestätigt , datz es
iu den 7M Jahren nicht gelungen ist , die Sympathien dieser
Bevölkerungsteile ganz zu erwerben , datz eben die Politik
Segeniiber diesem Bolkstcilc eine falsche gewesen ist . ( Unter
« rotzcre Unruhe verlützt die ganze Rechte den Saal . — Zu -
ktimmung links . ) Die Entscheidung ist gefallen . Aber ihre Wir -
kung ist nicht die gleiche auf alle Volksteile . Tie Arbeiter
baben sich beim Abstimmungskainpf in erster Linie für
Teutschland bekannt , während die Grotzindustriellen in Ober -
Schlesien sehr lange gezögert haben , bis sie überhaupt zu
« iner Stellungnahme kamen . Und wie in der Zeit vor der
Abstimmung mar . ist in der gleichen Linie nach der ? lb -
« immun « wieder ausgetreten . Wie rapid stiegen die Akhien
« n die Hohe , als die Entscheidung gefallen war , wie rasch ist
französisches und englisches Kapital in deutsche Industrie -
Unternehmungen eingedrungen . Ganze Hütten sind voll -
kommen von englischem Kapital beherrscht . Der internatio -
vale Eharakter des Kapitals wirkt sich in vollem Matze aus
Und

diejeuige «. die in Oberichlesien am meisten zu verlieren
haben , sind die Arbeiter .

Sie kommen in einen sozial und industriell nncntwickel -
teren Staat , sie werden von ihren deutschen Organisationen
losgelöst und müssen ihre Aufbauarbeit wieder von neuem
beginnen .

Wir betrachten die Entscheidung als etwas Gegebenes , da
in der kapitalistischen Wirtschaft nicht nach Vernunft , sondern
Nur den Interessen der Machtgruppen regiert wird . . Wir .
können den Veatrag alö durchaus befriedigend bezeichnen . "
Man hat sich bemüht , erträgliche Beziehung « ! « zu schaffen , den
Arbeitern die erworbenen Rechte und die Möglichkeit des
Verbleibens in deutschen Organisationsverbänden zu sichern .
Wir sind nicht etnverstandeu mit allen Einzelheiten , insbe -
sondere nicht mit dem itcpitel , das sich mit den Tarifver -
trägen besaht . Wir inachen jedoch unsere Zustimmung davon
Nicht abhängig . Wir rufen den Arbeitern drüben zu . die Kluft
du tiberoruclen , ö,e die nanonaastifche Verhetzung geschassenbat und zusammenznznwirkcn , ob deutsche oder polnische Ar -
beitu , gegen den gemeinsamen Feind , das internationale
Kapital . Wir halten unseren Protest gegen die Entscheidungber Botschasterkonferenz aufrecht .

Schweigen ist Gold

. . . . .

Unsere Kriegshetzer und alldeutschen Annexionisten
schreiben sich die Finger wund , um ihre Schuldlosigkeit am
Stiege sowohl , als auch an den Folgen des Zusammen -
bruches nachzuweisen . Es kommt diesen Herrschaften dabei
Natürlich weniger ans eine ehrliche Klärung der Tchuldsrage

als auf ein politisches Geschäft für ihre militaristisch -
imperialistische Hetzpropaganda . Dabei tun diese Helden so ,

seien sie vollkommen unschuldsvolle Lämmer , denen ein
Rotzes Unrecht geschieht . So hat erst vor einigen Tagen
i ' uf der Jahresversammlung des Verbandes Deutscher
Elektrotechniker bei Generaldirektor Werner von
öen Siemens - Werkcn in einer politischen Rede aus -
geführt , datz Deutschland mehr Mut zur Tat haben
? ü s s x und deshalb zu fordern sei « » in rückhaltloses und

«Urchtlysxz Auftreten gegenüber der sranzösische « Verhetzung
und Verleuckdung ? die Sanktionen seien eine Verschleierung
�berhörter Rcchtsbrüche . "

Bei aller Gegnerschaft , in der auch wir gegen da� Frie -
»ensdiktat und gegen die Poincarepolitik stehen , mutz aber
Gerade den Vertretern der Siemens - Werkc gesagt werden ,

ihr Verhallen während des Krieges in Nordfrankreich .
heutigen Rechtsbrttche der Entente geradezu provoziert

sW. So heitzt es in einem Bericht der „ Neuen Züricher
Leitung " Nr . 598 ( 1919 ) über Valenciennes :

„ Im Dezember 1916 fing die Plünderung an . Eine

�äiserliche Schätzungskommissivn , bestehend aus zwei beut »
fchen Industriellen und zwei Offizieren , besuchten unser

Heues Werk und die Dimensionen aller Teile wurden

ausgenommen . Dann kamen Schrotthäudler und Deutsche
Gller Gattungen , zirkulierten in den Werken and suchten

�ch das Stück aus . das ihnen am besten passen würde .

Herr Siemens der Firma Siemens - Schuckert lieh sich

inmitten unserer Jlgener Gruppenanlage . . . . photo -

GJ-Gphlereu. um nachher alles , ort , « nehme « . -
Es wäre nach alledem für die Siemens - Vertreter sehr

empfehlen , wenigstens jetzt zu schweigen , wo wir das

Unkosten haben , das sie uns mit ihren KriegSplünderun -
utn eingebrockt haben .

_

General gegtti�die Dolchstoßlegende
- General von Deimling hielt vor einigen Tagen

! llntr Versammlung der deutschen ö - mokrat schen Pa ei

slih�bingen einen Bortrag , worin er u. a. folgendes aus -

„ Es gibt aber Deutsche , die dem deutschen Volke vör -

�krfen , es habe nicht ausgehalten , die sogenannte - to ) -

stotzlegeude . Der Zusammenbruch hat viele Ursachen . D i e
entscheidende Rolle aber hat die ungeheure
Uebermacht der Feinde an Menschen und
Material und die Aushungerung gespielt . Wir waren
einfach fertig , erschöpft ; der Bogen war überspannt uud
mutzte reihen . Schuld sind diejenigen , die es nicht zu
einem VerständignngSsricden kommen ließen , als es noch
Zeit war . Das deutsche Volk hat seine Schuldigkeit im
Weltkrieg bis zum letzten getan . Es sollte sich diese
Legende nicht weiter gefalle » lassen -

Besonders die letzte Mahnung scheint unS sehr ange¬
bracht zu sein , wenn man bedenkt , mit welcher Frechheit die
Kriegshetzer und Alldeutschen heute wieder auftreten , um den
verfahrenen Karren noch mehr in den Dreck zu ziehen .

Kautsky zur Einigungsfrage
Im „ Vorwärts " wird ein Auszug aus einem 18 Seiten

langen Artikel abgedruckt , den Kautsky in Breitscheid ' s
„ Sozialist " veröffentlicht . Kautsky ' s Artikel behandelt
sein Verhältnis zur USPD . seit ihrer Entstehung und
schließt mit einem Kapitel , das den Titel „ A u f z u r E i n i -
gung " trägt . Einen Teil dieses Schlutzkapitels druckt der
„ Vorwärts " nach . In diesem Einigungskapitel vertritt
Kautsky denselben Standpunkt , den er in seinem Artikel
zur Koalitionssrage kurz nach dem Leipziger Parteitage
einnahm : organisatorische Einigung der USP .
mit der SPD . als wichtigste Frage der aktu -
ellcn proletarischen Politik . Bekanntlich hat

Kautsky�s Standpunkt damals in der Partei wenig Anklang
gefunden . Wir bezweifeln , daß es damit jetzt anders ist .
Die Partei hat ja erst vor wenigen Monaten auf ihrem
Parteitage in Leipzig zur Einigungösrage klar
Stellung genommen . Als Referent über die Politik der
Partei erklärte dort der Genosse Dittmann laut Proto -
koll :

„ Die Einigung des Proletariats mutz komme » und w. ird
kommen , aber sie ist praktisch nur möglich , wenn die sozia¬
listischen Parteien auf dem gleichen Kampfboden stehen .
( Sehr richtig ! ) Solange die rechtssozialistische Partei in
der Koalition mit kapitalistischen Parteien , mit Klaffen -
feinden des Proletariats verharrt , und solange die Kom »
munistischc Partei die Moskauer Putschtaktik anbetet , so «
lange ist die Einigung des Proletariats leider eine Un -

Möglichkeit . ( Sehr wahr ! ) Erst wenn diese Parteien wie «
der zurückgekehrt find ans de » Muttcrboden des prole «
tarischc » Klaffenkampses , den sie verlaffcn haben , erst dann
sind die Vorbedingungen für die Einigung gegeben . ( Sehr
richtig ! ) -

Kantsky meint nun , di « EinigungSsrage sei wichtiger alS
die Frage der Koalttionspolitik , Meinungsverschiedenheiten
über diese dürften die Einigung nicht hindern . Andererseits
sagt er wieder , eS könne sich für die UTP . nicht darum

handeln , zu verbrennen , was sie bisher angebetet . „ Das
wäre keine Einigung , sondern eine Kapitulation " .
Kautsky als neben den politischen Geschehnissen stehender
Zuschauer sieht nur „ Meinungsverschiedenheiten " und
„ Ueberzeugungen " als Hinderungsgrund für die Einigung ,
während uns praktische Politiker täglich politische
Handlungen , nicht Worte , sondern Taten auf dem

Einigungsweac entgegentreten . Wir müssen täglich , stund -
lich handeln , eingreifen , kämpfen ! Wir tun das als
proletarische Klassenkümpfer ! Die Rechtssozialisten sind
politisch verbrüdert mit denen , die wir bekämpfen !
Aib soll da eine Einigung praktisch möglich sein ? Toll
die UTP . , der Kautsky keine „ Kapitulation " zumuten ivill ,
in der einigen Partei , die von ihr bekämpfte KoalitionS -
Politik mitmachen ? Soll sie die Aufgabe der Koalt -

tionspolitik erzwingen ? Wie denkt sich Kautsky die

Aktionen der einigen Partei , wenn der eine Flügel in

der Regierung sitzt , der andere zu ihr in Opposition steht ?
Wo ist da der gemeinsame P a r t e i b o d e n ? Das ist

der springende Punkt ! Darauf kommt es an ! Dar -

über sagt Kautsky leider kein Wort . Aber vielleicht sagt
uns das jetzt der „ Vorwärts - , der ja Kautsky nachdruckt und

verspricht „ zu dieser höchst bemerkenswerten

Veröffentlichung noch Stellung zu nehmen . "

Lasten wir also zunächst dem „ Vorwärts " das Wort .

5ort mit dem Heineschen Schießerlaß
Wie der amtliche preußische Preffedienst mitteilt , werden

im Ministerium des Innern die Borschriften über den

SSasfengcbranch der Exckutivbcamten zurzeit einer „ Nach¬

prüfung " unterzogen In Verbindung mit dieser Mitteilung

polemisiert der Pressedienst gegen die „ Freiheit " , weil

sie kürzlich den Heineschen Schießerlatz gebührend gekenn -

zeichnet hatte . Denn , so heitzt eS in der amtlichen Ans -

lassung , der Hetnesche Schictzerlatz sei schon vor längerer Zeit

revidiert worden . Dieser Belehrung durch den preußischen

Pressedienst bedarf es nicht . Wir ivissen sehr wohl , daß Herr

Severing den nicöcrträchtiaen Heineschen Schietzcrlatz revi -

dicrt Hätz aber die „ Revision " war völlig belanglos und ließ

der Mordgicr gewisser Polizeiorgane völlig freien Lauf .

Hoffentlich ist die erneute „ Nachprüfung " der Schictzvor -

fchrtften nicht von der gleichen Art .

Der stinnesierte Sozialdemokrat
D « Paul Lensch , weiland Kandidat zum Chef des

„ Vorwärts " , ist nach Blättcrmeldnngcn als stellver -

tretender Chefredakteur in die Leitung des Berliner

Stinncsblattes „ Deutsche Allgemeine Zeitung " ein -

getreten . Lensch ist seit langem Mitarbeiter der

„ Dentschen Allgemeinen Zeitung " .
Das wird natürlich die SPD . nicht hindern , Lensch

nach wie vor als ihren Parteigenossen zu betrachten .

Slegerwald gegen das Beamlenflreikrechl
Wenn immer der frühere preußische Ministerpräsident

Steg e rwald sich öffentlich äußert , geschieht es in dem

reaktionären Sinne , den er während seiner Ministerpräsi -

dentcnschaft dauernd betätigt hat . So auch auf dem Kon -

grcß d « K GesamtverbaNdeS deutscher Beamten - und StaatS -

angcstclltengcwerkschaflen , die unlängst in E s se n zusammen -

getreten war . In einem Referat über „ Die Stellung

der Beamten zu Staat und Volk " machte er

einem Teil der Beamten den Vorwurf , die Freiheit der Rc -

völution ' mißbraucht und damit Staat und Volk aefährdet

zu haben und sprach den Beamten im allgemeinen das

Strcikrccht ab . Den Beamten der Post und der Eisenbahn

will er obendrein durch ein Schlichtungögesetz eine doppelte
Fessel anlegen . Das ist der Stegerwald . wie wir ihn allezeit
gekannt haben .

Die Zwangsanleihe soll kastrierl werden
Der Zentralverband des deutschen Bank - und Bankier -

gewerbeS , der deutsche Industrie - und Handelstag , die

Hauptgememschaft des deutschen Einzelhandels , der Reichs -
verband der deutschen Industrie , der Retchsverband des

deutschen Ein - und Ausfuhrhandels und der Zentralverband
öeS deutschen Großhandels sind von dem Enwurf des Ge -

setzes über die Zwangsanleihe sehr wenig erbaut . Die Ber -

Hältnisse hätten sich seit Abschlntz des Steuerkvmpromisses ,
so erklären sie in einer „ grundsätzlichen " Stellungnahme ,
sehr wesentlich verschlechtert . Di « genannten Körperschaften
wenden sich gegen die Aufbringung der Anleihe zu einem

einzigen Zeitpunkt . Im übrigen hoffen sie . datz die „schlechte
Berwertbarkeit und die dreijährige Unverzinslichkeit nicht
durch eine mangelhafte Ausstellung der Anleihe verschärft
werde . " Das soll wohl heißen , daß die dreijährige Unvcr -

zinslichkett durch eine reichliche Ausstellung wieder wett -

gemacht werden soll . Man will auch von einer Abgabe für
die unrichtige Einschätzung künftigen Vermögens nichts wis -

sen . Genug , es wird schon wieder mit allen Kräften Sturm

gelaufen . Man sieht zwar ein , datz man nach Abschluß des

Steuerkompromisses die Zwangsanleihe nicht einfach über -

rennen kann , aber kastrieren möchte man sie noch , soweil
überhaupt noch was zu kastrieren dran ist .

Eine Serordnung gegen Karloffelwucher
De » bodenlose Kartoffelwucher , der im letzten Winter ge -

trieben wurde und noch jetzt getrieben wird , hat den Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaft veranlaßt� in
einer neuen Verordnung die Bestimmungen über den Kar -
toffclankaus zu verschärfen . Nach der neuen Verordnung
bedürfen zum Großhandel mit Kartoffeln vom 1. August 1922
an sämtliche Personen , auch die Inhaber der Erlaubnis zum
Handel mit LebenL - und Futtermitteln , einer neuen beson -
deren Erlaubnis . Diese Erlaubnis wird von den für die
Erteilung der allgemeinen Handelscclaubnis zuständigen
Stellen erteilt , sofern nicht von den Ländern besondere
Stellen bestimmt werden . Sie gilt für das ganze Reich .
Alle sonstigen Personen dürfen vom 1. August ab zum Wie -
derverkauf . zur gewerbsmäßigen Verarbeitung oder zur
Deckung des Kartofselbvöarfs einer Mehrheit von - Ber -
brauchern Kartoffeln beim Erzeuger nur mit einer besondez ' cn
Ankaufs - Erlanbnis ankaufen , welche von der höheren Ver - -

waltungsbehörde des Ankaufsbezirks neu zu erteilen ist .
Der Landwirt , der an Aufkäufer Kartoffeln vertauft ,

die sich nicht als Inhaber einer Aufkausscrlaubnis ausweisen
können , macht sich strafbar . Innerhalb des eigenen Kommu -
nalvcrbandes ist der Au- fkauf von Kanosseln konzcssions -
pflichtig . Die neuen Bestimmungen traten an » 1. August in
Kraft . Ob sie die Kartoffelwuchercr hindern werden , die
unverschämten Preise des vorigen Winters den Verbrauchern
erneut abzupressen , hängt davon ab , wie solche Verordnungen
durchgeführt werden .

Die Sozialistenverfolgungen in Nußland
Aus Nutzland kommen fortgesetzt neue Meldungen über

die Verhaftung und Deportation zahlreicher
G e n o s s e n. So wurden vor kurzem in Odessa 59 Sozial -
demokratcn verhaftet , ferner in R v st v w Tu Eiieabahn - . *
arbeitet , die bereits einmal nach dem M u r m a n deportiert
und dann zurückgeholt wurden, ' weitere Verhaftungen er -
folgten in Baku , wo über 29 Genossen ins Gefängnis ge -
schickt wurden . Die Deportationen nach Türke stau ,
gegen die im Januar bekanntlich der Hungerstreik in Moskau
erklärt wurde , nehmen trotz der allgemeinen Proteste ihren
Fortgang . Es ist bereits ein zweiter Transport von
M e n s ch c w i st c n nach Turkestan geschickt worden , dar -
unter zum grötzten Teil Arbeiter aus Jckatcrinoslaw
und dem Dongebiet . In Kürze soll ein dritter
Transport dahin abgehen . Die Lebensbedingungen in
Turkestan sind jetzt noch weit schlimmer als früher . Die

Deportation der Genossen nach diesem Gebiet kommt des -

halb fast einem Todesurteil gleich .

Ein polnischer Einhcits - GewcrkschastSkongretz , In Krakau
tagt gegenwärtig der Kongreß der polnischen Arbeitcr - Ge -
werkschaftsvereine , die auf der Plattform des KlassentampfeS
stehen . Das Hauptziel dieser Tagnng ist die Borbereitung
einer Vereinheitlichung des gesamten Gewerkschastswesens
in Polen . Auf dem Kongreß sind vertreten : 129 PPT . ( Pol -

nischc Sozialdemokratische Partci - Telegtertc ) . 39 Kommu -

nisten , 25 Delegierte des jüdischen Bundes und 13 Poale
Ziontsten . Die Organisativii der deutschen Sozialisten in

Polen war nicht vertreten , schickte aber ein Begrüßungs -
schreiben an den Kongreß . Der Borsitzende der PPS . »

Organisation DaszinSki eröffnete den Kongreß mit einer

Ansprache , in der er betonte , die Vereinigung des polnischen

Proletariats sei mir unter der Fahne der PPS . möglich .

Die Lösung der österreichischen Regierungskrise . Nach -

dem der Grazer Parteitag der Grotzdentschen am Sonntag
daS „ Znsammenwirken aller Kräfte " als notwendig und

sich zur „ Schassung einer tragsähigcn Regicrnngsmehrhett "
bcrciterklärt hatte , wurde nunmehr ein neues Kabinett ge -
bildet , datz aus 7 Ehristlich - Sozialen , 3 Grotzdentschen und

einem Beamten besteht . — Die neue Regierung wurde gestern

mit 191 gegen 58 Stimmen gewählt .

Die gesamte ffriieilerhiasse

hat ein Interesse an der Aufklärung
EinezaMmmenfaisendeDar Stellung des gesamt . Untmnchangs -

Materials mit aosfOhrlichem Prozessbericht enthält die Schrift

Der

MORO
an

Karl EiebKnecIrf
f und

Rosa Laxemburä
Mit Portrast s der Ermo . deten und Bildern der Angeklagten

115 Seiten stark , gut kartoniert
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Jiod ) werfige Sommer Meidung zu Preisen !
Schl &isfep und Raglans

900 ° °

üns gvten bt * zn de « besten Homespan - , Fischgrat - n.
CheTtotstoffen , in geschmackvollen hellen und dunk¬

len Fnrbenstellunge « . Vorzügliche Verarbeitung
nach neuesten Modelte « , anfangend mit

. . . . . . . .
M.

P & Setots
ani marengo Cheviot , in vielen , guten Qualitäten , 1AAA00
mit erstklassigen Zutaten , tadelloser Sitz , von . ,M . IWUU » ,

9003

ans Covercoat , in alten Schattierungen , in Sport - und « CRAOO
Rockform , in vollendeter Ausführung von . . . . . .M. lüUVja

farbige Paletots , Biedermeierfo�Tn , streng modern , tQAAOO
ans besten Stoffen , w vielen Fn ' bensleilungen . . M. iOWU

Bozenep�ifläntel
für Danen und Herren ans guten l ' trichloden , in VRAM
Bozener - und Raglanform von

. . . . .. . .. . . . . . . . .
Cutaways und Westen

aus vorzüglichen marengo und schwarzen Cheviots ,
sowie Meltons in tadellosem Sitz und bester Aus - fQAAOO
tAlswvtnr * Ufnn . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . « Mo AwWjJI

Jackett - Anzüge
ans haltbaren , soliden Stoffen , mittel - nud dunkel¬
farbig , in moderner Verarbeitung von

. . . . . . . .
M.

aus einfachen , bis zu den besten Stoffen jeder Art ,
in wunderschönen , hellen , frischen Farbenstellungen ,
nach den neuesten Modellen verarbeitet , auch Bieder - f QAftOO
meierform , von

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M. iOvv « *

Sport . Anzüge
mit Breecheshosen , aus Loden , Cheviot , Homespun ,
in Manchester , mit Satte ) und Falten , oder mit auf¬

gesetzten Taschen , anfangend mit M. 1330,00 Haupt - IQAA90
Pr €lSl <l2C • • • • « • • • • « • • • • • • • • • • • ooaon # # » O« • • • • • • M. • WWW

Hosen
jegffdier Alt , ans Cheviot und Kammgarn , In vielen
Qua Räten , aussergewöhnlich preiswert ; selbst die
billigste Hose ist geschmackvoll gestreift , anfall¬

end mit . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.

. . . . .
M.

Knaben - Anzüge
ans guten , farbigen Wollstoffen , m den mannig¬
faltigsten Fassons , Schlüpfer , Sport - usw ; in allen
Preislagen und OröQen vorrätig , Größe I von M.

aus blauem Cheviot und Kammgarn , in guten Quali¬
täten , Matrosen - , Kieler - und anderen Fassons
. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .Größe I von M.

Waschanzüge aus Stoffen vielfacher Art und Qualität ,
« « » » . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Größe 1 von M.

Burschen -
Jackett -
in guter Ausführung

180 "gend mit . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . .M. avv

Sporthosen . Breechesform , ausHomesnun QStoffen , iRAOO
Manchester pp . ; Preis « je nach Qualität von . . . M.

tührung von .

Sfpokküfo , Spoftdemdon , OberkomtlEn .
liuelcsseKo . Krswnlten , Badeanzflgc

in großer Auswahl , sehr preiswert !

t -

2502

5032

1902

3202

5502

Jünglings - Anzüge
Jadcelfforra aus guten Wollstoffen , in hellen und AAA03
dunklen Farben , mod . verarbeitet , Größe 12 von M. gUUu
Sportfassons mit aufgesetzten Taschen , mit Breeches -
bose , aus Homespun und Fischgrätstoffen . . . . . . . .. nnnnA

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Größe 12 von M. 10 D 3�

und Sportform , aus haltbaren Wollsioffen ,
. . . . . .. Größe 7 von M.

In vorzüglxher Ausführung , mit Breecheshose , aus
wundervollen gemusterten Stoffen , in bester Qualität

Größe 7 von M.

Der Versand noch ettfierhalb erfolgt in der Reihenfolge der eingehenden Huftr &ge

BAER SOHEM
Beplin SHE Chaiisseestpasae 29 - 30

Soouiiertheater ScMeMo
Alei . 1219

Am Prltdrlchthaln 29| 32
Direktlnn VVilhfi m HonTiann . A' ex . 1219

Am 1 . u . S . I » f
Früh :

Grolles Fnib - KoDzert
VorslellBüg mil Spezfalitien

Beide Tage wechselndes Programm
Anfang 5 Uhr morgens Kasseröffnung 4 Uhr

» Kai » « elS « sn

tlaclnnlttags das grode Spezialitüten-Prograimii
Paul Conadini — Willy Schenk — Adolf Goedecke
Willy Cortum — flket u. Jenny — Qrethe Romi
Marga Braganza — Fred Segbeer — Fritz Pohlmann

/ Das große Fallett ; Catrini
Darn der etoße Opereltenschlager

■ toBianbalainscIaietocn *
Die neuen Dekorationen von der Firma Müller ß- Schäfer

Die verbrennenden Ballefts von der Ballettmeisterin
Catrini einsludiert

Im Saale großer Ball
Bei ungünstiger Witterung Vorstellung im Saal .

Familien können Kaffee kochen .
Vofvcrk . uf »b Wpute

Volksbühne
Uhr

Der Traam ein Leben

Npö' S Sölhsthsaißr
Äduei. idrcr SfraSc 68

„ Uhr-
ßebufter Alolos

Staafs - Thealer
Tvernhn », 6 Uhr

tflgoros Bocpsett
emonfaicihnu » 7>/ , Uhr

Lum- ari Vanohondui

( Valbn' la - Tbeaier
7' 1, Uhr

Oa�tbaoi xor Liebe

Walinar- Theater
Uhr

D. beiden naehtlgallen
Ueaisches Taeater

Uhr.
Des Esels Schatten

Kanuneräpiele
«>j . Uhr

Vaterraord

BrobesSdiaospielbaos
7' | , Uhr:

Bis vsrurIisrs Glochs .

Theater
am Nollendorfplatz

7>U Uhr
Verlieble I - eute

DOTTEk - BÜHNEN1V Täglich 7' : , Uhr :
Residenz - Theater

Eine Frau
ohne Bedeulung

Trlanon - Theater
Moral

v. Lu iw. Taoma

Catiuo - TheTer 731
Der nsae Sch�a�er

Der Reite m Atrika.

«u! „ Gretchen '
Gl Assner , Roberts

Berliner Tbealer
uh�HflilawFnr

Tbealer det Ostens
(Roielheater )

7®h Uhr :
Brot unO Arbelt

Tbealer am

KollbusserTor
TSgl . 7' , Uhr

Elite -

Sänger
Volks areUel

Ällramlra - Piirk
am Moritzplatz

(fidlier Boggentiigeii )

Heute

Eröffnung
Konzert / Variete

Sommerprcisc
Bei fchtechtem Welter finbet 1
VI « Vorsts . lung im Saale statt .

Neue Well
Arnold Scholz , Hasenheide 108 - 114

L nl II. PHigsfiMg
Eröffnung der Sommer - SaUoa

Nachmittags

Konzert DDd VorsteHing

Einlass früh 4 Uhr Anfang 9 Uhr

„ nach m. 2 Uhr „ 4 Uhr

ausserdem ; Grosser Ball

Platin . Gold - u . Silberbruch
Zahngebisse pro Zahn SO M.

k nli zu reellen Tagespreisen

f"

Edelinitall - Iintrali - Lrmltrg Inhabr E. ijoatt ,
luUIli , hrgstraat , EingangCilbalnat , Im hin
Straßenbahnlinien : 7, 15, 10, 22, 47. 4£, 55.
5 Minuten vom Ringbabnbof Neukölln .

8

Volks - Reise - Verband
Oeschäftsstelle :

Neukölln . Mänchener Straße 53

Ferien - Fahnen 1922

30. inIi - 6, Aug. : Fleht eleehiree
S. — 19. Ang : Schwanwald u. Bodensee

Weitere Reisen In Vorbereitung .
Nnr schrill : iche Ansknnll erleih die Geschäfts -

stelle . — Rückporto ist beizufügen .

„Der Reisegenosse " ist erschien . Einzeln . 3. - Id.
Mitgl . hostfr . Monalsbeitr . S. —. Einschr 10. —M.

Oukatea - Oold 900 gest .
14 karat . Gold 185 gest .
8 karaLOold 133 gest .

Stflek von 70 Hk . an

TRAURINGE
billiger

- - 1 vurrtlig am Lag «

Trauringfabrik Minoga
1

BERLIND ,
Qrllaer Wog «

t. Filiale :
Brossea « Straf

Schloß Weißensee
Tel. Mex. 1219 �LTÜHKT lÜGG 205 - 210 Tel. iln . 1219

Direktion : �ilhetm Hermann

Ann I . und » . K> f inztsSgelcrrdait

dreßas FrüJkonzert u. SREZIallldten
Wolffsclaes OrclactsRer

Gebr . Wichmann auf dem 25 Meter hohen Tarmieil

Männerchor Weissensee , 50 Mann stark

Gesangverein „ Frisch auf " 40 Mann stark
und die großen Attraktionen

NdcfoHnfitftfa�s
da « irroße Attrnktions - Pro�ramm mit

Gebr . W chmann auf dem 25 Meter hohen TurmscII
WolSCscSaes OrcVacsRer

Vo' . ksbelu itgunnen aller Art - Famiiten können Kitfee kochen
In der Tanztieie ; OroAer null

Anfang mo pent 5 fhr narhm »• »- • , Uhr

leden Ml twoch und Donn - stae [triian BlnvcliBltr. NalMlRktn Mitt .
Jeden "tonnersla - das an« aber Zeit her be annt -

EBlRe - IFctuerwerl «

Behrenstraße 54
» UBar

huen .
firietÄ - Protramm

Birliner Prater
Dutanlgg - illu 7 9

In 1. s. 2. Pfingsffilsrta ?

Cr. Früiooiert
nur Hlldrkni ta Wliitn
IlfllJHitii -Uiign. Hidiiu t Qiir.

Altmetalle
gaHII Hobe Preise , Siber - 1
be «er Str . 1, Zieinldl . m» '
borfer Str . 107.

Wclilö Sommerkleidüng
Leinenanzüge / Lüsterjacketts / Waschjoppen
und Hosen / Schulanzüge / Sport - Kleidung
Leichte Anzüge für Urlaub und Ferien

M o d c rn e Ä n 7 n 0 8U*, 8utcn Sfoffen | n grösser Am -11UUC111C /YllZU�C w# hi w folgenden billigen Preisen

950 . - 1250 . — 1500 . - 1900 . - bis 2900 . - M.

Kohnen D Jöring
Blnanbnlr . 12 lualbalir Sir. U whwM Hin m Rtcäöiin, Bergsir. Gl.

sagt über diese packende Schilderung
der Revolutionstage des Oktobers 1917 : „ Ich

habe das Buch mit größtem Interesse und ungeteilter
Aufmerksamkeit gelesen und empfehle dieses Werk , das ich in

Millionen von Exemplaren verbreitet und in alle Sprachen übersetzt wisWn möchte ; denn es gibt eine

richtige und ungewöhnlich anregende Darstellung der Ereignisse , die für das Verstflndn . s des Wesens
zier proletarischen Revolution und der Diktatur des Proletariats von ernster Bedeutung sind . , . »

Stiften zur Sd>ulfra - e

Schulprogramm
? in Entwurf der vom Zentrolkomit « d««
11 SP D. cingce�tcn Kommission für bo«

Erzielmnßs - und Bilbunoswewn . Wu
einem Vorwort von ( So. Ledebvur .

Preis 3 Mark .

Äer Gliernbeirat
Richtlinien für feine Täti ' l ' H.

Von Dr . Ku ' t Kerlöw - LöwensteiN .
preis 5 Mark .

Schulkaserne oder

Gemeinschaftsschule
Von Aboli Ten ' en unv Wtlh .
Preis 20 Mark . Gtbunden 3 » Mar » .

Soeben erschien in 2. veränderter AufWS' '

Sozialistische Schul «
und ErzieHungS ' Fragen

Von Dr . Kurt KerlSw- LöwenstcW.
Preis 3 « Mark .

Grganifationen bedeutende

Preisermäßigung

Buchhandlung „Freiheit" .
Verlin C. 2 Breite SN .

« . « aaundebBssesTF " *
-V b is ch Qu cksi . öer , 5t . inBio p
Z nn O ütsftru . nofafcfie kauil
Fr . iaen Ed -' Oi-t ill - Etnkna taüro , W "

Seiten Preis : broschiert Mk . 35 . —, geb . Mk . 40 . —
für Organisationen : „ „ 22 —, „ „ 30 . —

10 Abbildungen

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u . Organisationen der K. P . D. oder direkt durch den

Variaa Carl Hoyin Wachf . , teun cahnbiey . Hamburg 8

T Heilanstalt f „ .
für i n. v. Süss Krankheiten . kie�asUü '
u. V' e dauung schwäc u, >1altikkelt . �. i ed
Kopl- u. Rüc en chme t . Hcz • N1« • gyptw
ü dleuld . . Haut- Hain - und Fraucnlc * .

sch et. e, schmerz ose "■enandiurm

Cnlprsacb . a Beiat - tosfl;».
G . Andres ,

Spree ■at. 9 I «■ 3 —®

tlfl

Briefwechsel-*��
352 Seiten . tark und «: !' ebunde i

jjj , J- f

BudilianfllaBj „k: M9u" ,5i >diu 12. 61
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Die vet letzte Schupo - Ehre
Wir veröffentlichten letztes Jahr in Nr . 6M vom 24 . De¬

zember Im lokalen Teil » Tie entfesselte Ordnung sbeftie "
einen empörenden Vorfall , der sich - im Norden Berlins zu¬
trug . Ein Oberwachtineister Ulrich hielt es damals für ge -
raten , gegen harmlose Strafzenpassanten den . �eine ' fchen
Schiesierlatz pwvktisch zu demonstrieren .

Wir hörten nichts n' eiter in dieser Angelegenheit . Wer
etiva erwartet hätte , dah dieser ttbereifrige , aber für sein
Amt anscheinend untaugliche Herr seinen besonderen Talen -
ten entsprechend höheren Orts gewürdigt worden iväre , irrt
sich .

Aber die Schupo tat doch etwas ! Und zwar — klagte ssie
jeyt erst gegen den damals verantwortlich zeichnenden Re -

dakteur , Genossen Rudner , der nun , nach fünf Monaten ,
eine Vorladung des Staatsanwalts erhielt ! —

Das ist eine ganz sonderbare Methode . Di « Schupo
schweigt sich über sie berührende Anklagen aus , läßt Gras
darüber wachsen und klagt nach Monaten wegen verletzter
Manncsehre . . .

«

Wir ersuchen diejenigen Zeugen , die am DonmerStag , dem
22. Dezember letzten Jahres den Borsall an der Ecke der
Swinemünder - und D e m m i n e r Straße mitansah . m
und uns über die Vorgänge berichteten , sich ehestens unt der
Lotairedaktion in Verbindung ' zu setzen .

Ein Gpfec der Willkür des Unternehmers
Ilm Sonnabend Nacht wurde das Dienstmädchen Wil -

helmine Wittkowski , welche im Weinhaus Traube ,
leipziger Sirage , beschäftigt war . beauftragt , die Fenster der
Sillche , die sich im - vierten Stock befindet , zu putzen . Es war
zw. ichcn 12�/4 und 12 Uhr nachts , als das Mädchen diese
Arbeit verrichten sollte . Da weder eine Fenster -
leiter noch sonst vorschriftsmäßige Hilfs -
mittel zur Stelle waren , mußte das Mädchen einen
Stuhl benutzen , der aber , wie sich nachher herausstellte , nicht
ln Ordnung war . Kaum halte die W. dt « Arbelt begonnen ,
als d « r Stuhl ins Kippen kam und die Bedauernswerte , die
keinen Halt fand , in die Tiefe stürzte . Anstatt nun
die in unmittelbarer Nähe sich befindende Rettungsivache in
der Kronenstraßc schleunigst um Hilfe anzurufen , erbat die
Direktion vom Rettungsamt in der Artilleriestraße einen
Krantenivagen . Als die Sanitäter zur Stell « kamen , war
die W. bereits verschieden .

Wir werfen hiermit die Frage auf : Wo und feit wann
h' t �s üblich , nachts Fenster zu putzen ? Schon am Tag «
lst es schwierig , für den Fall eines Unglücks schnelle ärztliche
Hilfe zu erlangen . Obwohl die Direktion auf die Unsinnig -
kcit des Verrichtens dieser Arbeit während der Nacht vor
längerer Zeit durch die Angestellten aufmerksam gemacht
» » d um Abänderung gebeten wurde , ist diesem
derechligten Wunsche seitens der Direktion nicht
k. n t s p x 0 ch e n worden . So mußte nun die Belegschaft
tine ihrer besten Mitarbeiterinnen auf tragische Weise ver -
" cren .

Eine strenge Untersuchung der Ursachen dieses Unglückes
tft unter allen Umständen geboten .

Der Lustmord in der Prenzlauer Straße
Das scheußliche Verbrechen an der kleineu Dorothea

« chmidt in der Prenzlauer Straße 3 hat bisher leider noch
J�inx Aufklärung gefunden . Ein Heer von Beamten ist
itandig unterwegs , alle Angaben der vielen Zeugen , die sich
° Uch im ltzaufe des gestrigen Tages bei der Mordkvmmssion
�tldeten . nachzuprüfen . Wenn es bisher auch noch nicht

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

>Un,la auUiifUric Ueberlcuuna von n u au sl ä < te lt .
Äm/WkililchtS Csrvrtght lst ? k>v Ullstein a To. . Sertln .

' 85. Fortsetzung . )
« Wieviel Kinder hast du denn gehabt ? "
» Nur eins haben wir gehabt . . . "

- . Heber dem Tische hängt eine Lampe , hinter der

�lenecke eine zweite . Sie geben nur wenig Licht , in
oen Ecken der Werkstatt , aus denen die unfertigen , köpf -

Bilder hervorlugen , lauern dunkle Schatten . Die

Jüchen grauen Stellen , die für die Gestellter und ine

H« nbe offen geblieben sind , haben etwas Gespenstisches ,

�ehr als sonst hat man den Eindruck , daß die Körper
er Heiligen auf geheimnisvolle Weise aus ihren bun -

/n Kleidern und überhaupt aus diesem düster « Rmune

5" tschtVunden sind . Die Glaskugeln sind ganz hoch an

�kcke cmporgezoacn , von wo sie ans einer Wolke

onJHauch bläulich niederschimmern .

,. «hicharero geht unruhig um den Tisch her - um und

- w' rtet alle , bald zu diesem , bald zu jenem neigt sich

. uz kahler Schädel herab , und die feinen Finger sind
« ewiger Bewegung . Er ercheint magerer als sonst ,

Habichtsnase hat einen besonders kühnen

�chchung; wenn er mit der Seite zum Licht steht , fallt
1 ' chrvarze Schatten der Nase auf seine Backe .

und trinkt , Frennde, " läßt sich sein heller De -

hernehmen . . .
aber spielt sich als Wirtin auf und

Wir ' ! 0 beunruhigen Sie sich denn . Gevatter ? Jeder
� doch seine Hand zum Zugreifen und seinen Appetit

�ehr . als ihm schmeckt , istt keiner ! "

" Nun wollen wir eine Pause machen ! " ruft Shicha -

he�LUt aufgelegt . „ Wir sind alle miteinander Knechte

. PxH�rn, meine lieben Freunde , laßt uns also singen :

�
>et den Namen ! ' "

schlaff *®horgesang mißlingt natürlich , alle sind schon

hat i ��orden vom Essen und Trinken . Kapendjuchin

Hand einemmal eine zweireihige Harmonika zur

�iiririJ1110 der junge Viktor Ssalantin , ein ernstes

"chchep, so schwarz wie ein Rabe , f ' ngert auf der

elana , eine bestimmte Spur des Unmenschen zu finden , so
offt die Kriminalpolizei doch , ihn ausfindig zu machen und

festzunehmen . Ueberraschend groß ist die Zahl der nach -
träglich zur Anzeige gelangten Fälle , wo „ Kinberfreunde "
kleinen Mädchen nachgestellt haben . Auch in der Gegend
des Prenzlauer Tores , in der das scheußliche Verbrechen sich
abgespielt hat , sind wiederholt Lüstlinge an Kinder heran -
getreten . So wurde erst unlängst ein ö jähriges Mädchen
von einem Manne dort angesprochen , der es unter allerhand
Versprechungen mitschleppen wollte . Die Kleine schöpfte
jedoch Verdacht und schrie laut ans , so daß es der Mann
für geraten hielt , von seinem kleinen Opfer zu lassen und
davonzulaufen . Die Kriminalpolizei nimmt weiter alle
Mitteilungen , die zur Aufklärung des Verbrechens führen
können , im Zimmer 88 des Berliner Polizeipräsidiums
entgegen .

Neuartige Siedlungsmethoden
Stedlungsgesellschaften sollen nach Ansicht d « r Allgemein -

heit gewöhnlich gemeinnützige Unternehmungen sein . Ob der
g- cschaffene Nutzen aber immer der Allgemeinheit zugute
kommt , muß bezweitelt werden , wenn man sich das eigen -
artige Wirken gewisser Siedkungsgejellschaften in der Ilm -
gebung Berlins ansieht . Wir « rinnern nur an die Abholzung
der als „ Lunge der Großstadt " bezeichneten Waldfkächen in
Herwsdorf und Tegel .

Von welchem Geschäftsgeist beispielsweise die ausführende
Firma der „ Niederbarnimer Siedlungsgesellschafi " Lerche
uno Nippe rt beseelt ist , beweist lyr o>e ! chastsgevareil .
Angeblich beschäftigt diese Firma nur Erwerbslose und
bezieht für dieseden Staatszuschuß . Wir wissen
nicht , ob dem verantwortllchen Leiter der Firma und der
Aufsichtsbehörde des Kreises Niedcrbarnim bekannt ist . daß
es im Baugewerbe zurzeit keine „ Arveirslojen " mehr gibt .
Uns wird milgeteilt . daß im ganzen Kreise Niederbarnim
nur etwa 70 Erwerbslose aller Berufsschichien gezählt wer -
den .

Es scheint unS notwendig , auf diese Tatsachen hinzuweifen .
Denn die an die Firma Lerche Nippert bzw . an die „ Sied -
lungögejellschafl Nieöerbarn . m" gezahlten Zuschüsse für pro -
duitioe arweröstoieniuriotge schruu uns euie mehr tu »
weitherzige und allzu großzügige Verwendung von Staats -
geldern zu sein .

Uebertriebener Bürokralismus der Krankenkassen
Uns geht folgende Beschwerde zu :
Da meine Arbeitssteüe sich in Berlin - Friedenau befindet .

bin ich Mitglied der Frieöenauer Krankenkasse ,
obgleich ich in Eharlpttenburg wohne . Ich bemühe mich , die
Kiankenkasse so wenig wie irgendmöglch in Anspruch zu
nehmen . Jedenfalls habe ich mich während meiner Zuge -
Hörigkeit zu derselben noch nicht einen Tag krank schreiben
lassen , obgleich ich schon einige Male sehr leidend war . Seit .
mehreren Wochen b . n ich an einer starken Herzmuskel -
schwäche erkrankt , die zur Folge hatte , baß ich an drei Tagen
hintereinander auf der Straße umfiel . Ter Arzt , der mciiacn
Zustand sei Jahren kennt , wollte mich krank schreiben ,
unterließ es aber aus meine Bitten und verordnete mir u. a.
kohlensaure Bäder . Er bemerkte dazu , daß ich diese in
größter Nähe meiner Wohnung nehmen müsse , da
hinterher sofortige Bettruhe geboten sei .

Ich ging zur Krankenkasse , die eine eigene Badeanstalt
in Friedenau besitzt und bat . wegen der zu großen Entfernung
von meiner Wohnung , mir die Bäder nach einer Charlotten -
burger Badeanstalt zu überweisen . Der Schalterbeamte
konnte diesem Wunsche seiner Instruktion gemäß nicht nach -
kommen und verwies mich an den B 0 r st a n d Dies « r emp -
fing mich seßr nngnädig , und schlug meine Bitte mit dem
Bemerken ab . daß er p r i n z i p t e l l s e i n e Z u st i m m u n g
nicht geben könne . Ich bin gezwungen , da ich von
V —S Uhr ohne Essen arbeite und während der Geschäftszeit
nicht fortgehen kann , die Bäder nach Geschäftsschlutz zu
nehmen . Mein Hinweis , daß ich ans der Straße dreimal
hintereinander umgefallen wäre , und daß auch Medizinalrat
Dr . D . mir verboten hätte , die Bäder so weit entfernt von
meiner Wohnung zu nehmen , blieb ohne Eindruck . Er fand

prallen Haut eines Tautburins Herinn , daß die Schellen
keck erklingen .

„ Den Russentanz ! " kommandiert Shichareiv . „ Ge -
vatterin — darf ich bitten ? "

„ Ach, " seufzt die Riesin , während sie sich « hebt —
„ wie Sie sich doch beunruhigen ! "

Sie tritt in den freien Raum und steht da , breit und
fest wie eine Kapelle . Sie trägt einen weiten braunen
Rock , dazu eine gelbe Batistbluse und ein knallrotes
Kopstuch .

Die Harmonika plärrt und greint darauf loS , ihre
Glöckchen klirren , und das Tamburin schrillt mitten
hinein , während sein Fell dumpfe Seufzerlaute von sich
gibt , wie wenn ein Verrückter ächzend und schluchzend
mit der Stirn gegen eine Wand schlägt .

Shicharew kann nicht tanzen , er trippelt einfach auf
derselben Stelle hin und her , stampft gelegentlich mit
den Absätzen der blank gewichsten Stiefel auf und hüpft
dann wieder ganz gegen den Takt der langgezogenen
Musik wie ein Bock auf und ab . Seine Beine erschci -
neu wie geborgt , der Körper dreht sich in unschönen
Windungen , er zappelt wie eine Wespe im Spinn - »
gewebe oder wie ein Fisch im Netz . Es ist ein unschöner
Anblick , doch folgen alle , auch jene , die betrunken sino ,
mit Aufmerksamkeit seinen krampfhaften Bewegungen
Sein Mienenspiel ist sehr wechselreich , bald blickt er
zärtlich , bald verlegen , um dann auf einmal stolz oder
gar finster und streng dreinzuschauen . Jetzt scheint er
verwundert , erstaunt , schließt für einen Augenblick die
und beobachten schweigend sein Gesicht und seine Hände
Lider und öffnet sie wieder mit einem Ausdruck der
Trauer . Die Fäuste ballend , schleicht er sich an das
Weib heran , stampft plötzlich mit dem Fuße auf , sinkt
in die Knie , breitet die Arme weit aus , zieht die Brauen
empor und lächelt selig . Und auch sie lächelt von oben
her genädig und sagt ruhig warnend : „ Sie werden
müde werden , Gevatter ! "

Sie versucht die Augen holdselig zu schließen , doch
das gelingt ihr nicht , denn für diese Augen , die so groß
sind wie Dreikopekenstücke , erweisen sich die Lider als
nicht ausreichend , und so bekommt ihr Gesicht , das sich
in Fältchen gelegt hat , etwas Maskenhaftes .

daraus nur die Bemerkung , daß sich die Kasse von den Berzteu
keine Vorschriesten machen ließe . Schließlich wollt « er sogar
den Vertauensarzt darum bemühen .

Eine so engherzige , unsoziale Handhabung der Verord¬

nungen für Kranke kann ich nicht verstehen , denn die Kran -

kenkcrssen ! sollen soziale Einrichtungen sein . Di «

Art der Behandlung seitens des Herrn Vorstandes war

außerdem eine so unhöfliche , wie sie weder Gesunden noch
Kranken gegenüber am Platze ist . "

Ermäßigung der Entbindungskosten
Der Magistrat beschloß am 31. Mai , daß in den städtischen

Krankenhäusern für neugeborene gesunde und kranke Kinder
in den ersten 10 Tagen Gebühren nicht erhoben , für Ent -

bindung Einheimischer und Auswärtig « ? sowie von Haus -
schwangeren , außer dem tarifmäßigen Verpflcgungskosten -
satz , besondere Entbindungsgebühren in ke . i »
n e r städtischen Anstalt erhoben werden dür -
f « n . von Ausländern für Entbindung neben den Kurkosten¬
sätzen für jede Entbindung 3000 Mar ' zu erheben sind . Bei

Bedürftigen kann eine Ermäßigung oder eine Nachzahlung
stattfinden .

Zur bevorstehende » Reisezeit sei darauf aufmerksam ge -
macht , daß in diesem Jahre von den Blinden der städtischen
VlindenbeschäftigungSaustalt wieder Hängematten aus besten
Rohstoffen gefertigt worden sind , die in der Anstalt . Berlin
SO . 20. Oranienstraße 20 , pari - , werktäglich von 8 —1 und 2 —5

Uhr zum Vertauf stehen . Außerdem können sehr preiswert «
Reiiekörbe und die Waren der umfangreichen und leistungs
fähigen Stuhlflechterei und Bürstenmacherei der Anstalt emp -
fohlen werden . Auf Wunich erfolgt Abholung und Zu -
stellung von Stühlen . Fernspr . - Anschluß : Magistrat Berlin
Nr . 26 «.

Kindcrschußkommission Groß - Berlin . Die Eintragung in
die Liste der ausgenommenen Vereine für Fahrpreisermäßi -

gung ist unter der Nummer 131 erfolgt Bei Anträgen muß
neben dem Namen der Kommission diese Nummer angegeben
werden .

Berliner Postverkehr zu Pfiugstcn . Am 1. Pfingstfei « rtag
findet im Ort eine Paketbest « üung statt . Eine Geldbestellnng
wird an beiden Psingstfeiertagen , vorbehaltlich etwaiger aus
Betriebsrücksichten notwendig werdender Ausnahmen , nicht
ausgeführt . — Die Schalter der Zahlstelle des Berliner

Postscheckamts werden am Pfingstsonnabend bereits um
1 Uhr nachmittags geschlossen .

Das Märkische Museum ist am 4. Juni sPfingstsonntagi
geschlossen , am 5. Juni lP ' ingstmontag ) wie gewöhnlich für
die Besichtigung von 10 —3 Uhr geöffnet .

Sparkasse der Stadt Berlin . Am Sonnabend , den 3. Juni
bleiben sämtliche Spar - und Girokassen der Stadt Berlin

für den Verkehr mit dem Publikum geschlossen .

Ei « gefährlicher Zeitgenosse icheint ein Vcrsicherungs -
beamler zu sein , der aus den 4Sjährigen Stephan H. aus

Lichtenberg nach kurzem Wortwechsel drei Schüsse aus einer

Armeepistole abgegeben hat . so daß dieser liegen blieb . Er
wurde in hilfioiem Zustand von Polizeibeamten d « s 1«.

Reviers in der Wittstockftratze gesunden und in das Moabiter
Krankenhaus übergeführt . Eine Visitation des Schützen
führte bei diesem eine zweite Pistole und zwölf Rahmen mit
etwa 100 Patronen zutage .

Ein schießwütiger Passant . Gestern nacht feuerte ei »
Kaufmann K. aus der Warschauer Straße mehrere Pistolen -
schüsse auf vorübergehende Passanten ab . Schutzpolizei schritt
ein und beschlagnahmte seine Pistole . — Richtiger wäre eS
gewesen , statt der Pistole den ganzen Kerl zu „ beichlag -
nahmen " .

Wieder Schüsse ans « ine » Vorortzug . Gestern abend gegen
5�3 Uhr wurde der Vorortzug 2öM zwischen Karlshorst und
Sadowa durch mehrere Schüsse , die aus einer Schonung
kamen , beschossen . Hierbei wurde eine Scheibe zertrümmert .
Verletzungen von Personen sind nicht zu beklagen .

Auch sie kann nicht tanzen , sondern schaukelt nur

ihren mächtigen Leib hin und her und bewegt ihn ge -
räuschlos von Ort zu Ort . Mit der Linken schwenkt
sie träg ein Tüchlew , die Rechte ist in die Seite ge -
steunnt , was sie einem riesigen Kruge sehr ähnlich
macht .

Shicharew aber kreist immer wieder um dieses stei¬
nerne Riesenweib herum in stetigem Wechsel des Aus -

drucks , und es scheint , daß nicht einer da tanzt , sondern
ein halbes Dutzend , jeder verschieden von den anderen :
ein Stiller und Demütiger , ein Finsterer , der sie
schrecken möchte , ein dritter , der selbst vor irgend etwas

Angst hat und leise stöhnt , als wollte er am liebsten
diesem unheimlichen Riesenleibe unbemerkt entwischen .
Und nun kommt noch einer , - zähnefletschend und sich
krampfhaft windend wie ein verwundeter Hund . Dieser
unschöne , unerfreuliche Tanz macht einen abstoßenden
Eindruck auf mich , weckt in mir peinliche Erinnerungen
an die Soldaten , die Wäscherinnen und Köchinnen und
ihre Hundehochzeiten .

Ich mutz an Ssidorows stille Worte denken :

„ In dieser Sache lügen alle , das ist nun mal nicht
anders : alle schämen sich, keines liebt das andere , ' s ist
einfach Mutwille , was sie treiben . . . "

Es will mir nicht in den Kopf , daß „ in dieser Sache
alle lügen " — wie stände es dann um Königin Margot ?
Und auch Shicharew lügt nicht , ganz sicher nicht Auch
von Ssitauow weiß ich, daß er nicht lügt . Er hat ein
Mädchen von der Straße liebgewonnen , das ihn mit
einer häßlichen Krankheit angesteckt hat . doch er schlägt
sie darum nicht , wie die Kameraden ihm raten , sondern
hat ihr ein Zimmer gemietet , läßt sie vom Arzt behau -
dein und spricht von ihr stets mit einer Art zärtlicher
Befangenheit .

Das Riesenweib wiegt sich innner noch , mit dem
Tüchlein winkend und leblos lächelnd , hin und her , und
Shicharew springt krampfhaft um sie herum , ich aber
schaue zu und denke : War jene Eva , die den Herrgott
betrogen hat , wirklich diesem Pferde ähnlich ? Und das
Gfühl des Hasses , das ich gegen sie hatte , verflüchtigt

�ottsttzun « folgt . )
'
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Schiedsspruch für die Gemeindearbeiter

In später Nachtstunde wurde zu den Forderungen der
Gemetndcarbeiter folgender Schiedsspruch gefällt : Uebcr die
Fmtillihne der Gemeindearbeiter lehnte der Schlichtungs -
emSschus ; eine Entscheidung ab . Für die Mailvhne schlug er
aber einen Vergleich vor , den der Magistrat annahm . Da -
nach erhalten : Angelernte Arbeiter von 18 bis 21 Jahren
Ii M. . nach einem Jahre 14,40 ; über 21 bis 24 Jahre alte
Arbeiter IS , 73 bzw . 10,20 M. , - über 24 Jahre alte Arbeiter
17,50 bzw . 18 M. Angelernte von 18 biS 21 Jahren 14,40
bzw . 14,80 M. : über 21 bis 24 Jahre alte Arbeiter 10,20 bzw .
IS , 75 M. , ' über 24 Jahre alte Slrbettcr 13 zw . 13,50 M.
Handwerker von 18 bis 21 Jahren 15,80 bzw . 15,70 SR. ; wenn
über 21 Jahre bis 24 Jahre alt 17,15 bzw . 17,00 SR. ; wenn
über 24 Jahre alt 19 bzw . 19,50 SR. Weibliche Arbeitskräfte
« rhalten 75 Prozent der Männerlöhne .

Die Frauen - und Kinderzulagen sollen nach den staat -
lichen in Betracht kommenden Säycn ausgerichtet werden .
Die für die Ledigen bisher gewählte Beihilfe von 100 M.
monatlich wird gestrichen . Verschiedene Punkte sind in den
Verhandlungen unerledigt geblieben , so u. a. das Kleider -

eld der Straßenbahner und die ihnen bisher zugestandene
reifahrt . Die Verhandlungen über die Junilöhne sind

Sestern sortgesetzt worden . Am nächsten Dienstag soll die
luszahlung der Zulage zu den Mailöhnen erfolgen .

Zum Streik im Kolonialwarenhandel
Die Arbeitgeber hatten zum 80 . Mai 1922 , nachmittags

i Uhr , den SchlichtungsauSschuß Groß - Berlin angerufen , bc -
treffs Beilegung des Streiks . Die Arbeitgeber
lehnten es ab , den Antrag des Zcntralvcrbandes der
Angestellten : 1. Maßregelungen nicht vorzunehmen , 2. die
Streiktagc zu bezahlen , zu akzeptieren . Daraufhin hat die
Organisationslcitung und die Lohnkommission den Sitzungs -
saal verlassen . Der Tchlichtungsausschuß hat in Abwesenheit
der Partei einen Schiedsspruch dahingehend gefällt , daß
Maßregelungen nicht vorgenommen werden dürfen .

Konsumenten ! Die Angestellten sind gezwungen diesen
Kampf weiterzuführen , einmal , weil die gelben Gewcrk -
schaftsbünde die Streikenden schmählich verraten haben :
zweitens , weil man unseren Forderungen nicht Rechnung
tragen will . Kauft nur bei solchen Arbeitgebern , wo unsere
Plakate aushängen „ Hier sind die Forderungen der Ange -
stellten bewilligt . Zentralverband der Angestellten , Andrse . "
Es ist Pflicht aller organisierten Arbeiter , hierauf genau zu
achten . Wir sind gezwungen , nun den verschärften Kampf
gegen diese Arbeitgeber aufzunehmen .

Lohnkampf im Berliner

Engros - Schlächtergewerbe
Seit dem 1. Avril stehen die Berliner EngroSschlächter -

Gesellen in einer Lohnbewegung . Die freien Verhandlungen
scheiterten an der Abneigung der Arbeitgeber , die von einer
Lohnerhöhung nichts wissen wollen . So beschäftigte sich das
Einigunasamt des Gewerbegerichtö und der SchlichtungS -
Ausschuß wieberholt mit der Lohnrcgelung . Ter Erfolg
war , daß die Sprüche , welche geringe Sohnzulagen enthielten .
von den Gesellen angenommen , von den Arbeit «
gebern aber abgelehnt wurden . Am 30 . Mai fand eine Ver -

Handlung vor dem DemobilmachungS - Kommisiar über die

VerbinölichkeitSerkla ' rung des Schiedsspruches statt . Letz -
tereö empfahl nun den Arbeitgebern , die Lohnnachzahlung
vom 15. anstatt vom 1. Mai zu gewähren , wie es der Schieds -
spruch vorsieht . Aber auch hierzu verweigerten die Arbeit -

geber ihre Zustimmung und suchten die endliche Regelung
weiter zu verschleppen .

Wie sehen aber die Löhne aus , welche die Arbeitgeber
nicht zahlen wollen ? Sind diese so übermäßig
h o ch? Das Urteil überlassen wir der Arbeiterschaft .

Der Lohn betrug im März pro Woche 940 —510 M. für
Gesellen und 700 M. für Kutscher . Für April setzte das

Einigungsamt des Gewerbegerichts eine Zulage von 00 - 83
Mark pro Woche fest , die von den Arbeitgebern abgelehnt
wurde . Für Mai bewilligte der SchUchtungS - Ausschuß pro
Woche 140 —120 M. Zulage , die ebenfalls von den Arbeit -

gebern Ablehnung erfuhr . Die Verbindlichkeit des Spruches
war nicht zu erreichen .

Am Dienstagabend wurde nun den Arbeitnehmern Be »
richt erstattet . Die Verschlechterung des bereits an -

genommenen Schiedsspruches wurde nunmehr aber ab -

gelehnt und mit einer großen Mehrheit beschlossen , die
Arbeit einzustellen bis zur endlichen Regelung der

Lohnfrage . Die Lammsgeduld der Arbeitnehmer war er -

schöpft . Der Streik trat gestern früh in Kraft .

Annahme des Schiedsspruches bei den

Buchdruckern
Der vom ReichSarbeitSministerium gefällte SchiedS -

spruch . der eine wöchentliche Zulage von 100 M. vorsieht ,
wurde sowohl von den Prinzipalen sowie von den Arbeit -

nehmern in der gestrigen Funktionärversammlung ange -
n o m m e n. — Die Delegiertenwahlen zur VerbandSgene -
ralversammlung ergaben einen Sieg der Opposition .
Die Wahlbeteiligung betrug 85 Prozent . Gewählt wurden
11 Delegierte der SPD . und 14 Oppositionelle . Davon sind
9 USP . und 5 KPD . Bei drei Delegierten findet eine Stich -
wähl statt . Flugblätter zur Stichwahl sind vom Donnerstag
Mittag ab bei Baum , Stallschreiberstr . 47 , abzuholen .

Wie die Konditoreibesiher ihre Arbeitnehmer
verhöhnen

Der Zentralverband der Bäcker teilt mit :
Auf die am 13. April 1922 eingereichten Lohnforderungen

hat am Montag , dem 29 . Mai 1922 . die Konditorcninnnng
beschlossen , ohne daß Verhandlungen mit der Organisatlon
über die Festsetzung der Löhne gepflogen sind , folgende
wöchentliche Zulagen zu gewähren : Gehilfen 20 Mk. . Htlfs -
arbeiter 10 M. . Hilfsarbeitcrinnen und Küchcnmädchen nichts
und Verkäuferinnen 10 M.

Dabei ist zu beachten , daß z. B. der jetzige Lohn eines
Küchenmädchens 350 M. pro Woche beträgt . Tie Mehr , zahl
derselben aber bis nacht ? nach 1 Uhr beschäftigt sind .

Daß die Konditoreibesitzer gezwungen sind , solche Hunger -
löhne zu zahlen , wird wohl niemand glaube , n der die Preise
kennt , welche beute in den Konditoreien oerlangt werden .
Sie haben eS bisher immer verstanden , Lohnverhandlun ? en
so zu verschleppen , baß das Konditoreipersonal den
Lohn , den selbst die am schlechtesten bezahlten Arbeiter -
kategorien bekamen , erst einige Monate später erhielt . Die
jetzige Handlungsweise der Innung , einseitig ohne Ver -
Handlung mit der Organisation solche Hungerlöbne festzu -
setzen , hat den Bogen überspannt und das Personal wird die
Antwort darauf zu geben missen .

s Am Donnerstag , dem 1. Juni 1922 . wird im . FlsfentSaler

Hof " . Rosenthaler Sraße 11/12 , abends 7 Uhr . eine Funktio .

närversammluna des Konditoreipersonals dazu Sielluua

nehmen .

Musikiustrumeuteumacher ! A » Donuerstag ,
den 1. Juni 1922 , mittags 2 Uhr , findet im GewerlfchastS -
Hans , Engelufer 24 —LS. Saal I , eine Versammlung der
streikenden Kollegen statt . Vollzähliges Erscheine « Aller ist
Pflicht ! — Die Streikleitung .

Parteiveranstaltungen
Donnerstag , den 1. Juni 1922 .

12. IlftrtN . Tie engere Vrrsiandksitzung findet hellt « eBenS T Che h«?
Aiiinvel , TuntfetfimSe 83, statt

Freitag , den 2. Juni .
12. Tilirt ». Abends 7 Uhr, Sitzun , der Nildungek- llilliilston bet s «tß »

mann , Ütjchmr Eiratzc 8.

Vereinskalender

Donnerstag , de » 1. Juni .
Telltscher »ol, »r »«i >er - vkr »and . Verwaltung Berit » «kwseoe, . &, <! &•

7 Ubr, im ArbeitZsoieniaal , Runaeslratze 30, BranSenderfamoiillna . XtM »
lNdnuna : Welche Lehren ziehen wir au » der testen Lohnbeweallnz ? Di «
Berechtiaungstarten inligen in der Derwminlun « abaeiietert werden ,

vund der »rchnilchen «uaestelltin und Vcamlen . Mltaliederrersainrnlllnet
Friedenau : Hohen , ollern . Hnndierhstrabe , 8 Ubr. Korden IV: Huberdrö »
Bornholmer Siraße 3V. 7H Uhr. Tleglid : Alihaff , Allhosf . , Scke Kbrner -
ftraSe , 718 Uhr.

Icntfchrr Holzard , I >ee»erdund . i ?t »ie »»r Abends 7 Ubr. im Srbeittlosen -
saal , Rungeftratze 30, Branchenvcrsarnnilunz . Tagesordnung : Welche Ledrr . r
ziehen wir au » der letzten Lohnbewegung ? Tie Berechligungstarlen . lllLffen
in der Versammlung abgeliesert werden Tie Dronchentommtiston .

Tcuticher rransdorlarbeiierverdand . z Ndr , Funktionäre der Zigaretten -
Industrie bei Schräder , Alte Tchönhaufer E! r . 23/24 .

Z niralurrdand der AugeiiclUcn , verwaitunosangestelitr der Fach « « » » «
Gemeindedchördc «. Die Mitgliederversammlung findet beute , abends , 7 Uhr .
Neue Philharmonie , k! Svenicker Ktr . P6/97 . statt und nicht Freitag , den
2. tzuni . wie wir irrtümlich gemeldet hatten . Tie Funktionäre treffen sich
um S Ubr ebenda .

Ten , tider Traasvonarbeiierderdoud . Brauche ( kituelb «ndrl . Abends 74 Uhr ,
im Äewerkschaftshaue . Engel . User 24 /2S, gr. Zaal , Branchen - Dersammtung .

Bcrdand der Buchdinder und Bapirrverardritrr . Larasdadierdrauche . ? n
den Musiler . FesifSIen , Uaiser - WilbetM ' Tlrasie 31, nachmittags b Uhr. iifc -
sammlung für alle in den Berliner «leindrnckereien , pbotogravbischen Äunst -
druckbetricben und Lurusvavicrsabrilcn Beichäfligtcn . Tagesordnung : 1. B»-
richt über die Manieilarifverolung . 2. Lohnvcrhandlung . '

Freitag , den 2. Juni .
Friebcnsgesellschaii 7 Uhr. Bürgersaal Nathans , kvricht Pfarrer Bieter

über „Die Konferenz von Scnua und de: inicrenaiionalt PgzsftSm »». ' '
Slia - Mitgliederversammlung ! Nunit » und Bauschlosserelen . abends 8 Uhr .

Tchulaula , Bdilgerltraszc . Mitgliedsbuch eines Asa - BerdandrS legitimiert . —
Afa - Bund . OrlStarlell Sroß - Berlin .

Bund der technischen Aiigriiellicn nnd Bcamle ». Ortsverwaliung Berlin
Lstcn U. Abend - Uhr Monatoverininmlung im Logen - Uastno , Q. 112,
A»orri >romenade 2. Bericht vom 3. Bundestag

Zentralvrrdand der Mnichiniiien au » Hellet . Abends 8 Ndr im Gewerk -
schaftsbaus . - aal l, >! ngelusr : 24 —25 . Allo - meiue Funttionärverkammtung .
Tie Tagesordnung wird in der vertam . nlung vekannigegeden . — SS G
V' Mchi eines ieden dienstfreien flollegen , vünktl ' ch zu der Der: ammkung l *
erscheinen . Tie Lrlsvcrwallung .

Temicher Wertmetiier - Berdond . vczirl i5 , Fachgr »»»»: Patzirr . Nach¬
mittags 5 Uhr, im Mubhaus , Lhmsirafi « 3.

Jugendbewegung
El. B F. Tonnertziaa , den 1, Juni , abends 7 Ubr , wichtig « auh - rordnit -

lich « Zentralvorllandssttzung . ALe Gruvven müssen unbedingt vertreten
lein . Tie «ruvvcn müssen gletchiacs iämllichcS M- ieria ! - n Zeitungen
Broschüren und Bciiraasma - len abrechnen .

Berantwortlich für die Aedaltion SmII Bauch Berlin : «ür de »
tznleralenteil und geichäsiliche Milleilungen : Ludwig gomertne » .
Berlin . — Berluge - Genoileuichast . Freih «» ' ». » m. d. H. . Berlin . — Druck

von cseiring «> ZieimcrS . E. IN. d. H. . Berlin BW. «8. »itnerllrah « 75

" vcrlcauffr
billig ?

Ma�lirlick

FeschesWaschklcid
flelte , Jnyrnd) . Form aus dunklem ,
fumusterten Stoff, auf dem sich der
wdBe GUrtel wie die weißem
Blenden uad HohUaumyarnianiaf
ap Mal« und Aarmcl nuftar -
ordentl . reisvoll . « Weben .

Eleg . Waichkleld

Vornehm . Tudimaniel

V�lv�U,
( Ml wirkud dardi 81. ndw » Hn
C. r . i . mn, . . .
b fiel «. «cMn«. Fwbn fortiii «.

. bfub , BMUn . Torrn. Im iu — hm-
»cKrt «. Modcfub «. S. hr . �ut wirkt
81. Seittnp . rtl . nJI lh «r ( »b
»ftint . » Stl . k . r . lf . rtl . rOt1

o
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Weaen des erfahrungsgemäß starken Andranges auf unsere Inserat - Angebote können schriftliche Bestellungen nicht berücksichtigt werdenl
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